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Illuſtrierte Beilage „Die Jeit im Bild“ 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


Dientsag, den 16. Dezember 1930 


Marſchall Pilſudſkis Verfaſſungsreformpläne. 


Jeſtlegung der Kompetenzen. — Einſch 


Warſchau, 15. Dezember. 


noch 
Wen in dem er in genialer Weiſe Richt⸗ 
linien 


Pilſudſti hat hierbei nicht ganz unrecht. Man 
kai daß er Staatschef werden würde, und man 
die Verfaſſung derartig in vielen Punkten 
gefaßt, um Rulludfei nicht a e 
u laſſen. Als nach den Ereigniſſen des Mai 1926 
ki zum Staatspräſidenten gewählt wurde, 


Ausdehnung der Macht niſſe des Staats⸗ 
3 yaaan 


Was er ſich unter der weit den Ausdehnun 
der alien niſſe dente 1 nun geſa sA Er 
äußerte, der at habe drei Inſtanzen: die des 
Staatspräſidente 


ierung und des Par⸗ 
Inments. Der Staatspräſident fei ſchon eine 
on, die Regierung be 


he aus 40 und das 
arlament aus 600 rſonen. Was für eine 


ron richtig fei, könne nicht für 40 gelten und 
eibftwerftänbfie erſt recht ich für 600, 


genau umſchriebene li 
Legung der Mächtbefugnie dieler dert’ Shs 

n 3 werden, damit ſie nicht fort⸗ 
dauernd wie Billardiugeln aufeinanderprallen. 
Er iſt ſich darüber „daß eine ſolche 


geſetzliche a 2 unerreichbares 
nge es aber doch 


5 
Technik der Regierung. Der 
— —.— 
und ohne Knarren me 
zung jole den Min ir 
räſident folle das Rech 

2 eben und abzuberufen 


n von Gejm und Senat entf eiden. Die 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Befehle des ae ſollen keiner Gegenzeich⸗ 
nung eines Miniſters bedürfen. 5 
Was alfo Pilſudſti hier verlangt, ift eine 
Machtbefugnis, die weit über das hinausgeht, 
was dem mächtigſten Oberhaupt einer Republik 
der Erde, nämlich dem Staatspräſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, durch ſeine Ver⸗ 
fellung zugeteilt wird. Piljudjti will aljo ſozu⸗ 
agen eine Diktatur auf geſetzlicher Grundlage 
einführen. Als Pilſudſki vor 
hof in der Angelegenheit des 
miniſters Czechowicz auftrat, 


m Staatsgerichts⸗ 
rüheren inanz⸗ 
5 t er ſich jelbit 
den g ten Mann von Polen genannt. Und 
trotz iger übermenſchlichen Kraft gelebt er, daß 
er in Augenblicken, in denen er Entſcheidungen 
u treffen hatte, ſich ſtets der ganzen Schwere 
einer Verantwortung bewußt geweſen ſei, daß 
er wahre Höllenqualen 7 7 elter bis er zum 
Entſchluß kam. In ſolchen Momenten fei er bei- 
nahe mit den Fäuſten auf jeden losgegangen, der 
ihn in ſolchen Augenblicken der Nervenkriſe bei 
der Ent lupfellung geſtört habe. 

Pilſudſti verlangt auch, daß der Staatspräſi⸗ 
dent nicht wie bisher vom tlament, jondern 


(wie ja ag in Deutſchland) direkt vom Volke 
Bit werde, S 


gewã 


ausge er daß die onaldemokraten in 
eine Diktatur des Staatspräſidenten einwilligen, 
die ihnen ſelbſt den Garaus machen würde. 


Warſchau, 13. Dezember. (Pat.) Geſtern nach⸗ 
mittag ſtattete der Senatsmarſchall Raczkiewicz 
dem Klub der Parlamentsberichterſtatter einen 


T ape ab. Begrüßt wurde er von dem 

Klubvorſitzenden, Redakteur Bazylewiti, der ihm 

die Mitglieder des Klubs vorſtellte. Im Laufe 

des Geſprächs wurde das Programm der nächſten 

Arbeiten des Senats geſtreift. Dieſe Arbeiten 

Er abhängig von dem Arbeitstempo des Sejm. 
ie 


i Ber ad a ende ; 

t bereits ihre Beratungen begonnen und wird 
e wahrſcheinlich in den nächſten Tagen beenden, 
o daß die Vollſitzung noch vor Weihnachten die 
Geſchäftsordnung wird erledigen können, worauf 
ſämtliche Kommiſſionen in Betrieb kommen. Es 
wird auch noch eine Verfaſſungskommiſſion ein⸗ 


Memelland wartet vergeblich 
auf fein Redht. 


Berlin den 13. Dezember 1930. 
A/KIKr. x 


Die Verhandlungen geil n dem Gouverneur 
des Diemellandes und den Bertretern der beiden 
memelländiſchen Parteien, der Volkspartei und 
der et über die Ernennung des 
neuen Präſidenten des Landesdireftorfums haben 
bis noch kein Ergebnis gebracht. Nach dem 
Verfaſſungsſtatut eg | der Präſident des 
Direktoriums das 
Landtages befſitzen. 

Bekanntlich kam es zu dem Konflikt goyen 
dem Landtag und dem ag und torium, 
weil der 5 nt in feiner ir en Wünſchen 
der Mehrheit des Landtages Rechnung trug, ſon⸗ 
dern entgegen dem Mißtrauen, das gegen ihn 
— 2 ar a war, die Verordnungen der litaui⸗ 
chen Regierung dittatoriſch durchzuführen ver⸗ 


Vertrauen des 


. 


Jetzt haben die memelländiſchen 
Gouverneur den Landgerichtspräſidenten Dr. 
— Ve als Kandidaten für den Präſidenten⸗ 

en norgefólagen, gegen den der Gouverneur 
foide Einwände nicht vorbringen konnte. 
roßdem ijt diefe Kandidatur ab- 
gelehnt worden mit dem Hinweis, 
daß Dr. Riffart die litauiſche Sprache 
nicht genügend beherrſchte. Daß dieſer 
Grund aber nur ein Vorwand iſt, geht daraus 
hervor, daß der Gouverneur auch einen anderen 
Kandidaten nicht beſtätigt hat, der das Litauiſche 
fließend 1 egen ihn wurde vom 
Gouverneur der Einwand erhoben, daß er 


nicht genügend ſelbſtändig 
für das Amt eines Präſidenten des Direktoriums 


arteien dem 


ind, und zwar deshalb nicht, weil ſie das Ver⸗ 
rauen der Landtagsmehrheit beſitzen. Damit 
ſind die Verhandlungen wieder einmal wie ſo oft 
auf dem toten Punkt angelangt, und die litauiſche 
Regierung ſtört PA a im geringſten an die in 
Genf getroffenen Vereinbarungen. 


abe un; Kandidaten mug nicht genehm 


— 


poſener Tageblatt ver Gericht. | 


Wegen Verächtlichmachung der Behörden wurde Wall 


heute vormittag der verantwortlich zeichnende Re- 
dakteur unſeres Blattes, Alexander Jurſch, zu 
zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Der bean- 
ſtandete Artikel betitelte fih: „Die peinlichen Ge- 
räuſche der Oppoſitionspreſſe“ und war in Nr. 222 
vom 26. September 1930 erſchienen. Wir bringen 
noch einen ausführlichen Bericht über die Ver⸗ 
handlung. 
— — 


Lohnhonflikt 
und Arbeiterentlaſſungen in Lodz. 


Wie aus Lodz gemeldet wird, iſt es wij en 
den Arbeitern und dem Vorſtand der Widzewfli⸗ 
ſchen Manufaktur zu einem ſcharfen Lohnkonflitt 
gekommen, der darauf 1 5 daß die Fabrik⸗ 
leitung nicht in der Lage iſt, den vollen Lohn 
in bar zu zahlen, da fie ſonſt die Zahl der 
Arbeitstage um die Hälfte herabſetzen müßte. 
Nach einer Meldung aus Kattowitz ſollen die 


lei. Aus dieſen Einwänden geht hervor, daß dem oberſchleſiſchen Industriellen nach Neujahr ieue 


Gouverneur 


ie von den Mehrheitsparteien por: [Reduktionen angekündigt haben. 


Vorläufig verläßt Pilſudſti für ein halbes 

Jahr, wie mitgeteilt wird, das Land, und er wird F 

ſich nach der Inſel Madeira begeben. Für die 

Durchführung der Verfaſſungsreform find zes. 

Drittel Stimmen des SEM n > iſt 
a a 


tänfung der Macht des Parlaments. — Die Stellung der Nationaldemotratie. 


geſetzt, die bisher nicht beſtand. Im Hinblick auf 
die kurze Zeit der Erörterung von Haushalts- 
angelegenheiten in der Kommiſſion wird der 
Marſchall an die ee Ir mit 
der Bitte herantreten, daß ſie ſich ſogleich mit 
dem Budget vertraut machen möchte, um ſich 
dann an die den Friſten halten zu können. 
Die Senatskommiſſion wird 82 einſtweilen mit 
der Haushaltskommiſſion im Sejm verſtändigen, 
um ſich die Arbeit zu erleichtern. Der Senats⸗ 
marſchall hat ſich in dieſer Frage bereits mit dem 
Sejmmarſchall in Verbindung geſetzt. Die Ple- 
nararbeiten nach den ma werden voraus: 
chtlich nach dem 10. Januar . Die Ar⸗ 

iten vor den Feiertagen werden P am 
Mittwoch beendet werden. Was den Antrag in 
Sachen von Breſt⸗Litowſt betrifft, jo bemerkte 
der Marſchall, daß er als gewöhnlicher Antrag 
angemeldet worden ſei und ſicherlich der Rechts⸗ 
kommiſſion überwieſen werden wird. 


Warſchau, 15. Dezember. (R.) 
0 Polens Militärausgaben 
nd in dem Staatshaushalt für das kommende 
A k dapa auf rund 385 Millionen Mark 
ei worden. Die Ausgaben für das Kul- 
usminiſterium betragen etwas mehr als die 
ülfte, die Ausgaben für öffentliche Arbeiten 


— e ein Sechſtel der Heeresausgaben. 


das ftanzöfiich-beigiiche 
ae it n 
Flamen. 


E. Ih. Die erhöhten Nachtragsforderungen für 
den Militäretat in Belgien haben im Zuſammen⸗ 
hang mit den zunehmenden wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten eine verſtärkte Oppoſition gefunden. 
Im belgiſchen Nationalrat haben die Sozialiſten 
geſchloſſen die neuen Kreditforderungen der Re⸗ 
gierung in der Höhe von 300 Millionen Franken 
abgelehnt. Der ehemalige beigilie Außenminiſter 
Vandervelde begründete die Stellungnahme ſeiner 
Partei mit ſehr bemerkenswerten Ausführungen. 
Er wies die Regierung darauf hin, daß das fran⸗ 
zöſiſch⸗belgiſche Militärbündnis im Widerſpruch 
u den internationalen Verpflichtungen Belgiens 
tehe und mit den Locarno⸗Verträgen und dem 
Kellogg⸗Pakt nicht in Einklan au bringen jei. 

Das . — Berteidigungstpitem, für das die 
geforderten Beträge verwendet werden ſollten, ſei 
geeignet, berechtigte 

Zweifel über das Sicherheitsbedürfnis 

Belgiens 

hervorzurufen. Vandervelde wandte ſich dann da⸗ 
gegen, daß Frankreich das kleine Belgien die Rolle 
einer Großmacht ſpielen latje, während es in 
Wirklichkeit die wirtſchaftliche und finanzielle 
Kraft Belgiens für ſeine eigenen Herrſchaftspläne 
auszuwerten verſuche. — die enge Verbin⸗ 
dung mit Frankreich aber ſei die Moglichkeit 
nahegerückt, daß es Gefahr laufe, in Konflikte 
gezogen zu werden, an denen es kein Inter⸗ 
3 Sozialiſt tet 

ie Forderung der Sozialiſten richtet ji 
Zweiſe — c ; nar Aag Sen r 


dat eh d anzugliedern. 
ſich das Kabinett Jaſpar 
vor wenigen Wochen wegen ernſter Meinungsver⸗ 


Geſetzentwurf zur Regelung des Sprach⸗ 
unterrichtes 

in den Volks- und Mittelſchulen 95 deſſen 
Diskuſſion eine neue Regierungskriſe heraufbe⸗ 
ſchworen hätte. i 

Die Flamen ſprechen eine dem Folländiſchen 
naheſtehende germaniſche Sprache und machen 
wa 60 Prozent der Beoölferung Belgiens aus. 
Sie 9 im belgiſchen Staat ſeit dem Kriege 
mit wachſendem Erfolg um ihre vollſtändige kul⸗ 


turelle Autonomie. um die volle Gleichberechti⸗ 


gung ihrer Sprache mit der franzöſiſchen in Schule 
und Staat. 
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Bollsmeinung und 
Regierung in deulſchland. 


Von Dr. Hermann Ullmann. 


Von unſerem reichsdeutſchen Mit⸗ 
arbeiter bringen wir angeſichts der 
neuen Vertagung des Reichstages, 
über die wir in der letzten Nummer 
berichteten, folgenden bemerkenswer⸗ 
ten Beitrag über die Mitarbeit des 
Volkes an der Regierung. 


Angeſichts dieſes deutſchen Reichstages 
und ſeiner würdeloſen Radauluſt, die alle 
bisher erreichten Grenzen überſchritt und 
ſchon an die Todesſymptome der öſter⸗ 
reichiſch⸗-ungariſchen Monarchie erinnerte 
an den Kampf mehrerer feindlichen Völker 
in einem Parlament — angeſichts dieſer 
Szenen wird der Abſtand zwiſchen den 
Formen unſeres politiſchen Lebens und 
den Aufgaben, die uns geſtellt ſind, ganz 
beſonders erſchreckend deutlich. Es iſt, als 
wollte der deutſche Reichstag noch nach⸗ 
träglich der Regierung beſcheinigen, wie 
notwendig die Ausſchaltung einer ſolchen 
unfähigen, diſziplinloſen Körperſchaftt 
gerade aus der Behandlung der wichtigſten 
Fragen, wie im Augenblick die des Ver⸗ 
hältniſſes zu Polen, war und iſt. Aber 
dem rein menſchlichen Abſcheu vor ſolchen 
theatraliſchen oder hyſteriſchen Ausbrüchen 
Ausdruck zu geben und ſie von „der Poli⸗ 
tik“ abzuwenden, iſt ebenſo unfruchtbar wie 
dieſe Ausbrüche ſelbſt. Man wird ſich 
immer wieder zwingen müſſen, ſelbſt die 
widerwärtigſten Erſcheinungen des politi⸗ 
ſchen Lebens (und nicht nur Radauſzenen 
ſind widerwärtig, ſondern noch viel mehr 
manche höchſt geräuſchloſen, in allen For⸗ 
men des „Parlamentarismus“ im üblen 
Sinne ſich vollziehenden Handelsgeſchäfte 
hinter den Kuliſſen), ſelbſt die ab- 
ſtoß en dſten Krankheitserſchei⸗ 
nungen wieder nur als Symp⸗ 
tom zu werten, damit man dem 
Weſen des Uebels näherkommt 


und nicht in unfruchtbarer 
Sy mptomkuriererei ſt e cke y 
bleibt. 


Wäre einem im Kern geſunden Volks⸗ 
empfinden rechtzeitig Rechnung getragen 
worden, dann wäre z. B. der Remarque- 
Film gar nicht erſt in den deutſchen Handel 
gekommen. 

Auf dem Gebiet der Außenpolitik iſt 
man in Deutſchland glücklich ſo weit, daß 
nur auf ganz zufälligen Kanälen, die meiſt 
durch einzelne opferwillige und unterrich⸗ 
teter Mittlerperſönlichkeiten in aller Stille 
eröffnet werden, noch die notwendige Er⸗ 
gänzung der diplomatiſchen Zunftwiſſen⸗ 
ſchaft vor ſich geht. Gerade der Beruf des 
Diplomaten birgt, in allen Staaten, die 


[Gefahr in ſich, daß der Beamte, 


den unendlich verwickelten 
Apparat der ſchwer überſeh⸗ 
baren zwiſchenſtaatlichen Be- 
ziehungen und Reibungen vor 
Augen, ſich vor jedem Mehr an 


Unruhe und Unklarheit, als 
ihm ohnehin tagtäglich in 
ſeiner eigentlichen Berufs: 


arbeit ſichtbar wird, ab⸗ 
ſchließt. Manchem in den Vorkriegs⸗ 
verhältniſſen geſchulten Diplomaten mag 
als das „Idealbild“ jene in einer reinen 
Fachſphäre fih abſpielende Außenpolitil 
vorſchweben, die kein „Unberufener“ ſtörte 
und die dann ſolche Geſtalten wie Bülow 
einerſeits, Holſtein anderſeits möglich 
machte. Für Diplomaten dieſer Art muß 
die Verſuchung, ihre Arbeit als eine 
Art Iſisprieſtertum aufzufaſſen, 
angeſichts des uferloſen außen⸗ 
politiſchen Dilettantismus, der 
ſich in den Parteien und in der ganzen 
Oeffentlichkeit breitmacht, doppelt ſtark 


jein. Je mehr „das Volk“ „politiſiert“ 
wird, deſto berechtigter iſt die Ablehnung 
der geſchulten und unterrichteten Kräfte 
gegen unſachliche und kenntnisloſe Kritik 
oder Mitwirkung „Außenſtehender“. Und 
ſo wird die Entfremdung immer größer 
zwiſchen beruflicher Staatsleitung, in 
dieſem Falle: Bürokratie des Auswärtigen 
Amtes, und Volksmeinung, auch oft dort, 
wo es ſich wirklich um geformte 
Meinung wirklichen Volkes 
handelt; wie z. B. bei den Forderungen 
der deutſchen Volksgruppen im Auslande, 
Es gibt längſt eine von einſatzbereiten, un⸗ 
abhängigen Publiziſten, Politikern, Ge⸗ 
lehrten, Volksführern erkämpfte geſamt⸗ 
deutſch⸗öffentliche Meinung, die die deut⸗ 
ſchen Volksgruppen außerhalb des Reichs 
als Aktippoſten einer künftigen europäi⸗ 
ſchen Politit gewertet wiſſen will. Wie 
ſtets, wird auch hier aus bitteren Lebens⸗ 
nöten des deutſchen Volkes — Agitations⸗ 
ſtoff. Und aus den Kreiſen der Bürokratie 
wird dann geantwortet mit neuer Ableh⸗ 
nung, mit einem Rückzug auf das Fach und 
auf die Geſetze des zünftigen Handwerkers. 
Dabei braucht kein Teil unſerer Staats⸗ 
leitung eine ſo lebendige Wechſelwirkung 
zwiſchen wirklicher Beratung durch wirk⸗ 
liches Volk wie die außenpolitiſche Berufs⸗ 
arbeit. Aber zwiſchen Volk und 
Staatsleitung drängt ſich die 
Maſſenagitation in Parteien 
und Parlament. 


Wir brauchen für die geſamte deutſche, 
beſonders aber für die Außenpolitik, eine 
Mitwirkung durch Sachkenner in tieferem 
Sinne nicht nur des Spezialiſten, ſondern 
des Volkskenners. Mancher Bürokrat hat 
von jih aus die Fähigkeit, fid dieje Be- 
ratung ſelbſt zu ſchaffen, mancher lehnt fie 
ab oder verwendet ſie falſch. Welcher Un⸗ 
fug iſt gerade in der Frage des Verhält⸗ 
niſſes in Polen mit ſolcher Beratung, die 
man zum Teil falſch wählte, getrieben wor⸗ 
den! Es ſind Kanäle nötig, die von der 
politiſchen Wirklichkeit, wie ſie von den 
Zentralen aus meiſt ſchwer erkennbar iſt, 
zu den Zentralen führen. Die engliſche 
Außenpolitik hat einen großen Teil ihrer 
Erfolge ſolchen Kanälen, ſolchen Beratungs⸗ 
möglichkeiten zu danken. Sie müſſen von 
Agitationsbedürfniſſen unabhängig ſein, 
müſſen durch Sachlichkeit und 
Uneigennützigteit Vertrauen“ 
verdienen. Sie müſſen den Volks⸗ 
bedürfniſſen Ventile ſchaffen, ehe ſie, 
immer wieder zurückgedrängt, 
agitatoriſch mißbraucht mer- 
den können. Parlamentariſche Aus⸗ 


ſchüſſe genügen dieſer Aufgabe meiſt nicht, 


wie u. a. auch der außenpolitiſche Ausſchuß 
des Reichstages zeigt. 


Nur durch die geräuſchloſe Zuſammen⸗ 
arbeit ſolcher Beratung mit der Bürokratie 
können dieſer neuen Möglichkeiten gezeigt 
werden, ohne daß die Agitation ſich ver: 
wirrend einmiſcht. Und nur ſo kann etwas 
entſtehen, ohne das eine Mitwirkung der 
öffentlichen Meinung zumal ah den außen: 
politiſchen Fragen niemals möglich ſein 
wird; eine gewiſſe Rangordnung der 
außenpolitiſchen Fragen. Es wird viel 
von neuer außenpolitiſcher Aktivität ge⸗ 
ſprochen. Es iſt die große Gefahr vor⸗ 
handen, daß man darunter ein mehr 
aufgeregtes als produktives 
Anfaſſen aller Fragen zugleich verſteht. 
Deutſchland muß ſich darüber klar werden, 
in welcher Reihenfolge es jene neue Aktivi⸗ 
tät ſeinen verſchiedenen Lebensnöten zu⸗ 
zuwenden hat. Jene Rangordnung kann 
nicht ſtarr ſein, das letzte ort 
wird immer bei einem abhän⸗ 
gigen Staat die internatio- 
nale Lage ſprechen. Aber daß ein 
aufgeregtes und dilettantiſches Durch- und 
Nebeneinander von Weit: und Oſt⸗, Mb- 
rüſtungs-, Tribut⸗, Grenzfragen weder von 
einer verantwortungsbewußten Bürokratie 
als fruchtbare Mitwirkung des Volkes, 
noch vom Ausland als Willens 
ausdruckeiner zu einer Aktion 
fähigen Nation gewertet wer⸗ 
den kann iſt klar. Eine verantwor⸗ 
tungsbewußte Preſſe hat in der Heraus⸗ 
arbeitung jener Rangordnung der politi⸗ 
ſchen, beſonders der außenpolitiſchen Lage 
eine ſehr wichtige Rolle, zumal angeſichts 
des verjagenden Parlaments: Jedenfalls 
kann ohne eine ſolche Rangordnung die 
notwendige Geſtaltung keines Volkes zur 
volitiſchen Nation gelingen. 

O — 


Der italieniſche Transatlanlikflug 

verſchoben. 

Rom, 15. Dezember. (R.) Der Start zum 
tronsatlantiſchen Flug von zwölf italieniſchen 
Seeflugzengen ijt wegen ſchlechten Wetters ver: 
ſchoben worden. 


einer europäiſchen Union auf 


* Pojener Tageblatt 
It das Kabinett Steeg lebensfähig? 


Paris, 13. Dezember. (R.) Das Kabinett Steeg dieſem Kabinett eine mutige Handlung dadurch 


iſt eine Minderheitsregierung. 
von der Fraktion der Linksrepublikaner fünf 
Miniſter angehören, ſo kann es doch nicht mit 
ſämtlichen Stimmen dieſer Partei rechnen, ſo 
lange es ihm nicht gelingt, den Widerſtand 
Tardieus zu brechen. Im Senat hat das 
Kabinett nichts zu befürchten, da es dort über die 


Das neue franzö ſiſche Kabinett. 


Wenn ihm auch vollziehen, 


daß er die Stockung, die in der deutſch⸗ 

franzöſiſchen Verſtändigung feſtzuſtellen 
iſt, beſeitigt. 

Es ſind alſo mit dem heute nacht ge— 

borenen Kabinett Steeg wohl Hoffnungen da⸗ 

für vorhanden, daß die Perſönlichkeit 


— — 


Miniſterpräſident Steeg und Handelsminiſter Loucheur. 
Unten Außenminiſter Briand, 


abſolute Mehrheit öl 7 beſonders, da ein 
Mann wie Sheron, der lange Zeit Vorſitzender 
der Fraktion 77 war, ſich bereit gefunden 
hat, in das Kabinett einzutreten. Loucheur 
dürfte als Handelsminiſter menige 
7 den Verſuch machen, den Ge⸗ 

anten einer europäilden Union 
dadurch zu fördern, daß er ihm, wenn 
irgend möglich, eine wirtſchaftliche 
Grundlage ſchafft. 

Ueber die Lebensfähigkeit dieſes Miniſteriums 
ſchon jetzt etwas zu ſagen, wäre verfrüht, aber 
immerhin darf man betonen, daß die letzten 
8 Tage der Miniſterkriſe viele Parlamentarier 
davon überzeugt haben, daß die 

Diktatur der Parteien ein Verhängnis 
für die innerpolitiſche Entwicklung iſt. 

Deutſchland kann das Kabinett 
Steeg freudig begrüßen. Es war ein 
offenes Geheimnis, daß Außen mini⸗ 


fter Briand im Kabinett Tardieu bei, 


der Fortentwicklung feiner Veritändigungspolitit 
und bei der Aufrollung der 1 5 der Schaffung 

iderſtände 
geſtoßen ijt. s 


Mit dieſen Widerſtänden hat er jetzt nicht mehr 
zu rechnen: Briand kann, wenn er will, mit 


ohner der Tſchechoſlowakei. 


Die vorausſichtlichen Voltszählungsergebniſſe. Wie ſie zuſtande lamen. 


die Bew 


Auf Grund der Berechnungen und 1 
des Statiſtiſchen Staatsamtes ergibt ſich Mr den 
1. Dezember I, Is. für die Tſchechoſlowalei eine 
mutmaßliche Bevölkerungsziffer von 147710 000. 
Dä der Geburtenzuwachs bei den einzelnen 
Nationen weſentlich differiert, wird na eine Ber: 
ſchiebung der Zuſammenſetzung der Bevölkerung 
in nationaler Hinſicht ergeben, und zwar zu Un⸗ 
gunsten der Deutſchen, die den geringſten Be: 
völkerungszuwachs aufmeilen. Pro 1000 Ein: 
eng der gleichen Nationalität ergab fih im 
Jahre 1929 bei den Karpathoruſſen ein Zuwachs 
von 21.11, bei den Polen 12.21, Juden 9.51, Un⸗ 
ain 8.58, Tſchechen und Slowaken 7.20, bei den 
Heutſchen hingegen nur 2.62. 1 man den in 
aus den Ziffern des ſtatiſtiſchen Staatsamtes für 
die letzten vier Jahre ergebenden Geburten⸗ 
zuwachs bei den einzelnen Nationalitäten zu- 
grunde, ſo ergibt ſich: 


„1921 Zuwachs 

ſeit 1921 

Tſchechen und Slowaken 8761 000 915 000 
Deutſche 3 124 000 111.000 
Ruthenen 461 000 129 000 
Ungarn 745 000 94 000 
olen - 75 000 19 000 
uden 181 000 25 000 
ndere 26 000 8 000 
Allerdings werden auch dieje Zuwachsziffern 
durch die Auswanderung, die bei den Ruthenen 


und Slowaken viel ſtärker iſt als bei den anderen 
Nationen, weſentlich korrigiert, und außerdem 
wird ſich die nationale Verſchiebung in den hiſto⸗ 
riſchen Ländern nicht jo ſtart auswirken, weil 
die höhere Geburtenziffer der Tschechen und Sie: 
waken hauptſächlich auf das Konto der Slowaken 
u buchen ijt. So betrug z. B. in Böhmen der 

burtenüberſchuß bei den Tſchechen im Jahre 
1929 nur 3.25 per 1000, bei den Deutſchen 2.80. 
Ungünſtiger it dieſes Verhältnis bereits in 
Mähren, wo ſich bei den Tſchechen ein Geburten- 
überſchuß von 8.68, bei den Deutſchen hingegen 
nur 2.97 ergab. Im großen und ganzen kann 
man annehmen, daß der Anteil der Beutſchen, 
der nach der letzten Volkszählung 23.4 Prozent 
betrug, inzwiſchen auf 22 Prozent geſunken iſt. 
So prophezeien wenigſtens einzelne ſudetendeut⸗ 
ſche Blätter. — Allerdings muß bei dieſen Er⸗ 
5 50 der Volkszählung mit bedacht werden, 
aß ſie 

nicht ohne behördlichen Nachdruck 

zuſtande gekommen ſind. 


So wurden beſonders in den deutſchen und ge⸗ 
miſchtſprachigen Städten Nordmährens. insbe- 
ſondere in Hohenſtadt, Mähriſch-Schönberg, Mäh- 
riſch⸗Neuſtadt, Müglitz und Sternberg, wie uns 
unſere nordmähriſchen Berichterſtatter überein⸗ 
ſtimmend melden, in der Nacht vom 1. auf den 
2 Dezember in tſchechiſchen Privatwohnungen 
maſſenhaft Tſchechen 2 H die Monta 
aus dem geſchloſſenen tſchechiſchen Sprachgebie 


Briands fih ſtärker 
bringen wird, als 
Herrſchaft Tardieus 
Monaten möglich war. 


zur Geltung 
unter der 


den letzten 


dies 
in 


tamen und Dienstag wieder 
kehrten. 

In Hohenſtadt war Montag abend durch die 
eingetroffenen tſchechiſchen „Schlafkompagnien“ 
das Stadtbild ganz verändert. chon lange hat 
man in Hohenſtadt nicht mehr ſo viele Fremde 
geſehen wie an dieſem Abend. , 

Mit allen Mitteln verſuchten in Mähr.⸗Schön⸗ 
berg die Tſchechen 20 Prozent der Benölferungs: 
ziſſer zu erreichen. An den großzügigen Vorbe- 
reitungen zur künſtlichen Verſchiebung beteiligten 
jih fogar berufene „Hüter des Geſetzes“. Ihre 
Namen ſind bekannt. Aehnliche Vorgänge waren 
in Sternberg, Müglitz, Mähriſch⸗Neuſtadt und 
Hannsdorf zu beobachten. Die en Min⸗ 
derheiten in dieſen Orten ſtiegen am Volkszäh⸗ 
lungsſtichtag um 50 bis 70 Prozent, in Mähriſch⸗ 


dorthin zurück⸗ 


Schönberg, wenn man vom Militär abſieht, ſogar 
um 80 Prozent. 

Völlig veränderte Volkszählungsergebniſſe 
haben jene Orte aufzuweiſen, in die die Tſchechen 
durch die „Bodenreform“ eindrangen. Die Er⸗ 
gebniſſe ſind oft überraſchend. 

= e der künſtlichen Verſchiebungen kann 
die Volkszählung kein genaues Bild über die 
tatſächliche Zuſammenſetzung der Bevölkerung in 
den nordmähriſchen Städten geben, 

Auch die polniſche Minderheit in dem Teil des 
Teſchener Schleſiens, der zur Tſchechoſlowaket ac: 
hört, hat gegen die Art der Durchführung der 
Volkszählung beim tſchechiſchen Innenminiſte⸗ 
rium Beſchwerde eingelegt. Es Tei zu einer 
Reihe von Geſetzwidrigkeiten gekommen: jo fei 
ie 


Geheimhaltungspflicht des Nationalitäten⸗ 
| bekenntniſſes durch die Prager Poſtdirektion 
gegenüber ihren Beamten verletzt 
worden, tſchechiſches Militär habe man in andere 
Ortſchaften, die nur eine ganz geringe tſchechiſche 
Einwohnerſchaft auſwieſen, gelegt, und auch an 
perſönlicher Beeinfluſſung habe es nicht gefehlt 


Britiſche 


Kriegsſchuldenzahlung 
an Amerika. 


London, 15. Dezember. (R.) Die britiſche Re- 
gierung hat heute an das amerikaniſche Schatz⸗ 
amt die auf Grund des Schuldenabfommens mit 
Amerika fällige 94390 000 Dollar Halbjahres⸗ 
gehlun geleiſtet, wovon 26 Millionen Dollar zur 

MEN heriua und der Reit für den Zinſendienſt 
der britiſchen Kriegsſchuld beſtimmt ijt. Hier- 
mit ſteigt die Summe, die den Vereinigten Staa⸗ 
ten ſeit Fundierung der britiſchen Schuld gezahlt 
worden ijt, auf 1 285 750 000 Dollar, wovon 202 
Millionen Dollar zur Amortiſierung gedient 
haben. Die Geſamtſchuld beträgt noch 4398 Mil- 


lionen Dollar. 
—— 0 — 


Die deulſchen in Südſlawien. 
Rechtsanwalt Riebl verhaftet. 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Cilli in 
Südſlawien berichtet, daß der in nationglen deut- 
ſchen Kreiſen ſehr bekannte deutſche Rechtsanwalt 
Dr. Walter Riehl, der ſeinerzeit auch für den 
deutſchen Schulverein Südmark einen Prozeß auf 
Herausgabe des Deutſchen Hauſes in Cilli ge⸗ 
führt hatte, vorgeſtern nach Durchführung einer 
Hausſuchung von der ſüdſlawiſchen Polizei ver: 
haftet und in das Kreisgericht in Cilli einge⸗ 
liefert wurde Die Verhaftung geſchah, wie be⸗ 
kannt wird, aus politiſchen Gründen. (Der Bor: 
gang bildet eine merkwürdige Illuſtration zu den 
immer wiederkehrenden Ankündigungen aus Bel⸗ 
grad, daß die Diktatur einen freundlicheren Kurs 
gegenüber der deutſchen Minderheit einzuſchlagen 
gedenke. Die Red.) 

— — 


Einjähriges Einwanderungsverbot 


für Brafilien. N 


Paris, 15. Dezember. (R.) Nach einer Agen⸗ 
turmeldung aus Rio de Janeiro hat das brafi⸗ 
lianiſche Arbeitsminiſterium durch Dekret die 
Einwanderung nach Braſilien für ein Jahr vom 
1. Januar 1931 ab verboten. Eine Ausnahme 
ſoll nur mit den Ausländern gemacht werden, Die 
bereits Arbeitskontrakte unterzeichnet haben. 


ne 


Die Vertreter der Rano 
beim Reichspräſidenten. 


Berlin, 13. Dezember. (R.) Reichspräſident 
von Hindenburg empfing heute den Verwaltungs, 
rat und den Vorſtand der Rano (RNeichs⸗Arbeits 
nachweis⸗Organiſation für Reichswehr und ſtaat⸗ 
liche Polizei) und nahm deren Tätigkeitsbericht 
entgegen. Im Anſchluß an die Beſprechung mit 
den Boritandsmitgliebeen und den dem Verwal⸗ 
tungsrat angehörenden Vertretern der verſchie⸗ 
denen Wirtſchaftsgruppen ſprach der Herr Reichs» 
präfident den beteiligten Herren ſeinen Dank für 
ihre bisherige Tätigkeit und ſeine beſten Wünſche 
für weitere erfolgreiche Durchführung der Nano, 
Arbeit aus. 


Indienkonferenz auf dem toten Buntt? 


Der Streit zwiſchen Mohammedanern und Hindus, — Keine Einigung. 


London, 16. Dezember. (R.) Etwa 30 moham⸗ 
medaniſche und Hindudelegierte der Konferenz 
am runden Tiſch waren am Sonnabend Gäſte 
des Premierminiſters in . wo ſie unter 
Vorſitz Macdonalds ihre einungsverſchieden⸗ 
heiten erörterten. Ueber Einzelheiten der Be⸗ 
ſprechung wird Stillſchweigen beobachtet. „Reu⸗ 
ter“ zufolge ſoll indes i 

kleine Einigung erzielt 
worden fein. Auch ein Termin für eine neue Zu⸗ 
ſammenkunft ſei nicht feſtgeſetzt worden. 

Macdonald hatte die Delegierten beider Par- 
teien nach Chequers geladen, um eine Einigung 
zu erzielen, da das 
den 9 geſpannte 8 zwiſchen 
den Hindus und den Mohammedanern 
die in London tagende Indienkonferenz in eine 
ernſte Kriſe ace hat. 

Der Streit zwiſchen den Mohammedanern und 
Hindus, an dem die Konferenz ſcheitern müßte, 
falls die Einigung nicht gelingt, beruht auf fol⸗ 
genden Tatſachen: 

Die Hindus verlangen auf Grund der früheren 
Reformgejege, daß die Abſtimmung der Moham⸗ 
medaner und der Hindus in geſonderten 
religiöſen Wahlkreiſen abgeſchafft wird. 
Die Mohammedaner beitehen darauf, daß die ge⸗ 
ſonderten Wahlkreiſe beſtehen bleiben, da fie ſonſt 
in den meiſten Provinzen völlig ausfallen würden. 

Die Mohammedaner haben nun aber ihrerſeits 
den Hindus einen Gegenvorſchlag gemacht. Sie 
fordern vier 4 % für fih, nämlich Ben- 
galen, das Pandſchab. die neue Nordweſtgrenz⸗ 
provinz und die ebenfalls neu zu ſchaffende Pro⸗ 
vinz Sind. die von der Präſidentſchaft Bombay 


abgetrennt werden ſoll. Wenn ſie die unbeſtrit⸗ 
tene Herrſchaft in dieſen vier Provinzen erhalten 
und damit eine entſprechende Vertretung in der 
Zentralregierung, ſo würden die Mohammedaner 
bereit ſein, in allen übrigen indiſchen Provinzen 
auf die geſonderten Wahlkreiſe zu verzichten. 
Allerdings fordern ſie, daß ihnen auf Grund des 
Proportionalwahlrechts eine ganz beſtimmte An⸗ 
zahl von Mandaten auch in den übrigen Propinz⸗ 
parlamenten reſerviert wird. 

Dieſer Vermittlungsvorſchlag, der von Aga 
Khan ausgeht, iſt inzwiſchen in Indien 
bekannt geworden und hat dort auf beiden 
Seiten den größten Widerſtand ausgelöſt. 
Die Hindus proteſtieren gegen die Uebergabe 
Bengalens an die Mohammedaner. Umgekehrt 
proteſtieren die ang, menge in den übrigen 
indiſchen Provinzen dagegen, daß ſie jetzt durch 
eine n auf ewig um ihre Minderheiten 
rechte gebracht werden ſollen. 

In dieſer Lage ing man die Einſetzung 
eines neuen Ausſchuſſes, des Minderheiten: 
ausſchuſſes, der die einzelnen Bedingungen 
fol alle einzelnen indiſchen Provinzen feitlener 


oll. 
* 


Bombay, 13. Dezember. (R.) In der indiſchen 
han Bombay kam es wieder zu größeren 
Zuſammenſtößen zwiſchen indiſchen Nationaliſten 
und der Polizei. Mehrere Nationaliſten drangen 
in ein Lagerhaus, nahmen ausländiſche Stoffe 
mit und verbrannten ſie auf offener eg = Es 
kam zu größeren Kundgebungen. Die Polizei 
ging gegen die Demonſtranten vor. Dabei wur: 
den acht Perſonen verletzt. 


* Sonnenaugen jehen das Ewige. 


Dienstag, 16. Dezember 1930 


us Poſen und Umgegend 


Poſen, den 15. Dezember. 


Seelen haben Sonnenaugen, und 
Goethe. 


Wache 


Die Krippenipielaufführungen 
in der Matthäikirche. 


Die evangeliſchen Gemeinden der Stadt Poſen 
hatten am geſtrigen Sonntag nachmittag und 
abend den erbaulichen Genu einer zweimaligen 
Aufführung des weihnachtlichen Singſpiels 
Des ew gen Vaters einig Kind“ von 
Paul Girkon durch eine e 
in der St. Matthäitkirche in Wilda. Das 
Krippenſpiel hat bekanntlich vor Weihnachten 
des vergangenen gene feine Pojener und if 
Finsune in der Chriſtuskirche erlebt und ijt 
. 3t, von Direktor Lic. Dr. Kammel ein⸗ 
gehend gewürdigt, ganz beſonders aber auch nach 
dem Ge geprüft worden, ob ſolche 
Krippenſpiele in den evangeliſchen Kirchen auf⸗ 
geführt werden ſollen, was bekanntlich von ver⸗ 
chiedenen ernſt eingeſtellten Chriften verneint 
wird. Herr Lic. Dr. Kammel 
damals unter eingehender Prüfung der von den 
Gegnern der e eee in den 
Kirchen vorgebrachten Gründe das Recht der Auf⸗ 
führung an dieſen Stätten bejaht. Auch vor 
der diesmaligen Aufführung des Krippenſpiels 
ift der Veranſtaltung in den Gotteshäuſern im 
letzten Augenblick noch einmal im „Poj. agebl.“ 
das Wort 1 worden. Aus dem erfreulich 
zahlreichen Beſuch, der den beiden geſtrigen Auf⸗ 
führungen beſchieden geweſen iſt, darf man wohl 
2 dem Schluſſe kommen, daß die 75 ahl un⸗ 
erer Poſener evangeliſchen Glaubens rüber ſich 
zu der Veranſtaltung in der Kirche ebenfalls 
b 91 ahend einſtellt. s 

Nach dieſen notgedrungen erforderlichen Ab- 
ſchweifungen ſei noch einiges über die geſtrigen 

ufführungen ſelbſt geſagt. Die diesmaligen 
Darſteller des weihnachtlichen Singſpiels nach 
alten Spielen, Liedern und Chorälen waren, 
namentlich die Hauptdaxſteller jo der Maria, des 
Joſef, des Erzengels Gabriel, der Weiſen aus 
dem Morgenlande, der Hirten uſw., faſt durch⸗ 
weg andere, als die bei der vorjährigen Auffüh⸗ 
rung. Aber auch ſie wurden 155 ufgabe ge⸗ 
Knie und Dar 1 reſtlos gerecht und 
chufen durch die ſchlichte Art der Wiedergabe der 
einfachen Leute und des Volkes, die bei der Ge⸗ 
burt des Jeſuskindes in Bethlehem und auf feiz 
nen Fluren als erſte des Anblicks des Heilandes 
gewürdigt wurden, ſowie durch die innige Hin⸗ 

be an ihre „Rollen“ in den Herzen der Bu 


ee ſc vom 1 durch das 


2 — 


Zwei Feſtabende 
der deutſchen Hochſchüler Warſchaus 


Dem „Verein Deutſcher Hochſchüler e ene 


war es in den letzten 


Na äſte in Ken Kreije 
jeb. Waren gon zum Trimeſterſchlußkommers 
r zurzeit in Warſchau Gaſtvorleſungen haltende 
Grazer 4 ig Dr. Heinri mid, 
von der rſchauer as Geſellſchaft die 
erren Dr. Eckert und Chefredakteur Kul⸗ 
chewski und als Vertreter der Vereinsalt⸗ 
enſchaft Herr Dr. Krüger erſchienen, ſo 
unte am der Julfeier der 1. Vereinsvorſitzende 
u diejen Herren noch folgende feltene Güfte 
willkommen heißen: 3 Generalſuperinten⸗ 
denten P. Blau und 8 Nehring 
aus Poſen, die zufällig in rſchau weilten, fer⸗ 
ner den Vereinspaten Herrn R. Ziegler, als 
Vertreter der Altherrenſchaft den ae B. 
Kraeter⸗Bialyſtok und von der rſchauer 
deutſchen Geſellſchaft den Diplom⸗Kaufmann 

V. Kraeter. j 
Der Kommers, den eine recht fee Stim⸗ 
mung kennzeichnete, fand durch den Geſang des 
„Frei und unerſchütterli “ feine . dem 
die vom 1. Vorſitzenden ſtud. * LAN rich 
geſprochene Feſtrede folgte. er Redner gab, 
den Zweck der Feier erläuternd, einen kurzen 
Ueberblick über den erfolgreichen Verlauf dez 
letzten Trimeſters und ſchilderte dann die Be⸗ 
dingungen, die weitere erſprießliche Arbeit ge⸗ 
währleiſten können. Nach der nun folgenden, 
von kraftvollen if im umſäumten Burſchung 
dreier gign ergriff im Namen der Jungburſchen 
ſtud. theol. Wendlandt das Wort zu einer 
Anſprache über Weſen und Ziele des Vereins. 
Nachdem noch der Grazer Galt, Herr Prof. Dr. 
Schmid verſammelten Korona feinen 
ch den ſang 


i das Idg 
für den Uebergang in den inoffiziellen Teil des 
der 1. Vor⸗ 


ingegen hat A 


Ẹ Fuhr) trug ſtud. 


Poſener 


Tageblatt 


die Einkommenſteuer. 


Die erſten Zahlungsbefehle für die auf das 
Steuerjahr, 1930 errechnete Einkommenſteuer ſind 
den Steuerpflichtigen bereits zugeſtellt worden. 
Die Einſchätzungen ſind auch in dieſem Jahre trotz 
der großen Kriſis im allgemeinen hoch ausge⸗ 
fallen, und die Zahl der Reklamierenden wird 
wohl bedeutend höher ſein als im Vorjahre. Des⸗ 
halb erſcheint es angebracht, die wichtigſten Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Beſtimmungen hier zu wiederholen. 

Das Geſetz beſtimmt im Art. 66, daß die Zah⸗ 
lungsbefehle bis zum 1. Oktober eines ſeden 

ahres den Steuerpflichtigen perſönlich, einem 

amilienangehörigen, Hausbedienſteten oder dem 

ermögensverwalter zugeſtellt werden ſollen (der 

auswärter gehört nicht he Dienſtperſonal). 

ielfach händigen die Amtsboten die Steuerzettel 
den Hauswärtern ein, und dieſe vergeſſen das 
Weitergeben. Vom rechtlichen Standpunkt aus 
betrachtet, kann in dieſem Falle die Behörde die 
Behauptung „der Zuſtellung“ nicht aufrechterhal⸗ 
ten und darf etwaige verſpätete Reklamationen 
dieſerhalb nicht zurückweiſen. 


Sollte eine der oben b Perſonen die 
nnahme des Steuerzettels verweigern, ſo läßt 
der Amtsbote den Zahlungsbefehl gleich an Ort 
und Stelle und vermerkt dieſen Umſtand auf der 
Zuſtellungsurkunde. Eine ſolche Zuſtellung gilt 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen als voll⸗ 
wertig. Die veranlagte Steuer iſt nach Abzug 
der evtl. geleiſteten Anzahlungen (die Hälfte der 
von dem angegebenen Einkommen zu berechnen⸗ 
den Steuer iſt bereits bis zum 1. Mai des Steuer⸗ 
jahres zahlbar) bis zum 1. November bzw. bis 
zum 14. November ohne Verzugszinſen zahlbar, 
wozu bemerkt wird ac die 5 Ein⸗ 
treibung des reſtlichen 5 

2. November erfolgen kann, wozu Exekutions⸗ 
koſten (5 Prozent) kommen. Der 1. November 
iſt bindend, ſoweit die Steuerzettel bis ſpäteſtens 
zum 15. Oktober den Steuerpflichtigen zugeſtellt 
worden ſind. Iſt die Zuſtellung nach ieſem 
Zeitpunkt erfolgt, dann iſt die Steuer innerhalb 
30 Tagen, vom Juſtellungstage an gerechnet, zu 
erſtatten, wobei im weiteren der 14tägige zins- 
freie Termin aufrechterhalten bleibt. 

Nur bei Nachveranlagungen iſt die nachver⸗ 
langte Steuer innerhalb 14 Tagen zu bezahlen. 
Gegen die jeweilige Steuerveranlagung kann 
innerhalb 30 Tagen Berufung einge⸗ 
legt werden. Die Reklamationen ſind an die Be 
rufungskommiſſion (Komisia odwolaweza) durch die 
Veranlagungskommiſſion (Komisja szacunkowa) zu 
richten. Innerhalb dieſer Friſt iſt der Steuer⸗ 


etrages jhon am 


pflichtige befugt, die Steuerakten im Amt einzu⸗ 


ſehen oder auf ſchriftlichem Wege einen Auszug K 


zu fordern. Dieſe Auszüge enthalten meiſten⸗ 
teils nur die einzelnen Einkommen aus den ver⸗ 
3 Einkommensquellen, was jedoch nicht 
en gelegten Beſtimmungen entſpricht. Dieſe 
Auszüge ſollen nämlich nicht nur die rohen Ziffern 
enthalten, ſondern aus ihnen wa den Steuer⸗ 
pflichtigen die Errechnung des Einkommens er- 
ſichtlich ſein, außerdem ſoll das Finanzamt Ab⸗ 
ſchriften der mit 1 ri aufgenommenen 
Protokolle, jowie den Beſchluß der Schätzungs⸗ 
ommiſſion beifügen. Den Auszug verlangt der 
Steuerpflichtige doch ausdrücklich, um in feiner. 
Berufung den Beſchluß der Schätzungskommiſſion 
widerlegen zu können. Ein Rundſchreiben des 
inanzminiſteriums enthält darüber eingehende 

2 mp und macht alles das, was oben über 
die Auszüge gejagt ift, zur Bedingung. $ 

Die Zeit, die benötigt wird für die Beantra⸗ 
gung eines Auszuges aus den Steuerakten bis 
gur Zuſtellung derſelben wird der Y0tägigen 

eflamattonsteift- utgeſchrieben. Z. B.: 

Der Steuerzettel wurde am 1. Oktober zuge⸗ 
1 am 5. 10. wurde um die Anfertigung des 

uszuges gebeten, am 15. 10. wurde dieſer dem 
Antragſteller zugeſtellt, ſomit läuft die Rekla⸗ 
mationsfriſt am 10. 11. ab. 

Die Reklamation muß natürlich gut begründet 
ſein, und alle die Umſtände, die zur Feſtſtellung 
des eigentlichen Einkommens beitragen, müſſen 
. werden. Viele Reklamationen ent⸗ 

alten nur einen Proteſt gegen die zu hoch ver⸗ 
anlagte Steuer und verlangen eine l 
derſelben, en aber ohne jede Begründung abge⸗ 
fapt, Dieſe Art Reklamationen kann natürlich 
keinen Erfolg haben. i 

In der Berufung kann der Reklamierende feine 
Vorladung zur Sitzung der Berufungskommiſſion 


beantragen. Dort kann er mündlich über ſeine 
wirklichen Einkommensverhältniſſe Aufſchluß 
geben. Letzthin werden dieſe Anträge immer 


häufiger, doch vergißt der Steuerpflichtige ſehr 
oft, und zwar zu ſeinem Ungunſten, vor der Kom⸗ 
miſſion den Mund aufzumachen. Wenn der An⸗ 
trag ſchon einmal geſtellt iſt, ſo muß ſich jeder 
u entſprechend darauf vorbereiten, um zur 
Sache ſprechen zu können. A 

Das Geſetz lieht im Falle der Reklamation 
keine Steuerſtundung vor, +) find die Leiter 
der Finanzämter (falls die Reklamation begrün⸗ 
det iſt und mit einer Herabſetzung der Steuer 
gerechnet werden kann oder muß) befugt, Steuer⸗ 
ſtundungen im Rahmen der zu erwartenden Er⸗ 
mäßigung zu gewähren. 


brüche in die gehörigen Ordnungsba nen däm⸗ 
men. Alte, liebe Studentenweilen 5 humor⸗ 
ewürzte Darbietungen der ſich gut bewährenden 
uxia löſten in dankbarer Form einander ab. 
ine e Damenrede hielt Herr Dr. 
Krüger. So Den etragen von frohem Ge- 
meinſchaftsgefühl, die Stunden, und die Zeit war 
ſtark vorgerüdt, als der Präſide die Fidelitas ab⸗ 
blies und die Veranſtaltung ſchloß. — 
Nicht minder gut gelang das Jul fe ſt, um 
deſſen Vorbereitung ein Fe N emſig Sorge 
getragen 1 uch an dieſem Abend Er e 
im Heim des V. D. H., das ein wei achtliches 
Gewand ae: hatte, eitel frohe Stimmung. 
Der Kerzenſchein, der von dem ſtattlichen Wei 
nachtsbaum und den 9 in den feſtlichen 
Naum flutete, traf nur Geſichter, auf denen die 
Freude des Tages ſich unverhohlen widerſpie⸗ 
gelte. Und was Tannenduft und Lichter En 
nicht vermochten, das brachten unſere alten Weih⸗ 
nachtslieder zuwege, die alsbald angeſtimmt 
wurden: ſie Dal en ein Band enger Verbun⸗ 
denheit um die Anweſenden in dem freudigen 
Bewußtſein, als Gleiche unter Gleichen deutſche 
Weihnacht 3 u dürfen. Den Sinn der 
en 115 t in . tud. 
theol. L. Wolff in feiner Rede treffend zu deuz 
ten. Eine dem Rahmen der Feier angepaßte 
Dichtung (aus der Feder des ſtud. phil. Hans 
phil. Ella J a ge r Krk 
1 755 Generalſuperintendent D. B Iau- 
Poſen rückte Jeſum Chriſt in den Brennpunkt 
einer geiſtlichen Weihna e . Stud. 
phil, Otto Schmidt bot ein Klav rsa 
Kraeter⸗Bialyſtok brachte als Alter Herr 


Die Stimmun en 


erwartet ein tr lohwei i 
dern anmutender 15 j i langen 


voll vor. 


e 

ſchüler War⸗ 

pes M ype 05 
es D= 

rigkeitsgefühls n e 

— — 


Polen und der Alkohol. 


Mit der Vorbereitung des nächſtjährigen in⸗ 
ternationalen Kon green in 
. ng 1 fih der 9. polniſche 

ongreß, der in dieſen Tagen in Wilna tagte. 
Außer den 1 epn der de Vereini⸗ 
gungen, die im Kampf gegen den Alkohol ſtehen, 
nahm an dem Bures auch ein Vertreter des 
internationalen Büros für den Kampf gegen den 
Alkohol in Lauſanne, Dr. Her cod, teil. Außer⸗ 
dem war Profeſſor Puuſepp aus Eſtland geladen, 


der an leitender Stelle im Kampfe gegen den 
Alkohol ſteht und von der Univerſität Wilna die 
Würde eines Ehrendoktors erhielt. In einer 


Vollverſammlung wandte ſich der Kongreß mit 


einer Entſchlie ung an den Kultusminiiter, die 
ge orlefungen über die Bedeutung 
des Alkohols und der Antialkoholbewegung an 


den Anivperſitäten wünſchte. Von mediziniſcher 
Seite ſoll die Behandlung von Alkoholikern ſtär⸗ 
ker angegriffen und die Antialkoholbewegung 


Weinbrände 


(Cognac) 
-Winkelhausen 


Dr als bisher in das Volk hineingetragen Ruhe 
en 


werden, 

Bekanntlich nimmt gerade in Polen, trok der 
Alkoholgeſetzgebung der Genuß und Mißbrauch 
von Alkohol bedrohliche Formen an. Trotz der 
intenſiven Propaganda, die weite Kreiſe erfaßt, 
iſt von praktiſcher Arbeit im Kampfe gegen 
den Alkohol noch nicht viel zu ſpüren. Zur Hei⸗ 
lung von Trunkſüchtigen ſteht in ganz Polen erft 
eine Anſtalt zur Ver ügung, und de handelt es 
lich um die ehemals te und evangelije 
Trinkerheilanſtalt in Gaſtfelde. Der nächſt⸗ 


jährige internationale Kongreß, der Vertreter 


aller Länder verſammeln wird, ſoll nicht in Wilna, 
ſondern in Warſchau ſtattfinden. pz. 
— — 


Ein für Landwirte wichtiges Urteil. 


Ein alter, braver Landwirt ap r diejer Tage 
vor dem Goſtyner Gericht und hatte 


n 60 6 wegen 
Tierquälerei zu verantworten. Ein Gendarm 
hatte gemeldet, daß er eine Kuh auf der 


Weide N hatte. du ſeiner Entſchuldigung 
up der Landwirt an, daß er ſich dabei nichts 

chlimmes dachte und daß er die Kuh, die wild 
herumlief und nicht weidete, dadurch zum * en 
Weiden zwang, übrigens wäre dies täglich — 
all zu beobachten. Der Staatsanwalt jedoch ſah 
das Spannen als Tierquälerei an und beantragte 
50 Zloty Geldſtrafe. s Gericht ermäßigte die 
Strafe auf 30 Zloty. 


— — 
* Die nächſte Stadtverordnetenſitznug 
findet am Mittwoch zur gewohnten 
Stunde ſtatt. Neben perſönlichen Angelegen⸗ 
heiten ſoll auch wieder einmal die Angelegen- 


heit des Verkaufs des Hotels Polonia beſpro⸗ 


chen werden Auf der Tagesordnung ſtehen fol⸗ 
gende Angelegenheiten: 

Uebernahme einer Garantie für das Hand⸗ 
werferheim; Ergänzung des zehnjährigen Aus⸗ 
bauprogramms und der Bericht der Ne tskom⸗ 
miſſion über die Herausgabe von Gutachten der 
Städtiſchen Baupolizei. . 

X Die Verzugszinſen bei der Krankenkaſſe. 
Wie der „Dziennik Pozn.“ erfährt, erhebt die 
Krantentaſſe vom 1. Dezember ab nur ein Pro- 
zent Verzugszinſen für rückſtändige Beiträge. 
Bisher wurden 2 Prozent erhoben. 

X Die ſilbernen Ztotyjtüde und ihr Metall: 
wert. Der Silbergehalt des polnij en Hart⸗ 
eldes wird 17 ert. Die Fünfzlotyſtücke wer⸗ 
en bei den kommenden e auf 1000 
Gewichtsteile 750 Teile reines Silber, während 
die Jweizlotyſtücke auf 1000 Gewichtsteile nur 
500 Teile reines Silber enthalten. Der Zweck 
dieſer Abänderung iſt die Beſeitigung der bisher 
die ra Legierung zwiſchen Silber und Kupfer, 
die ſich als unpraktiſch erwieſen hat. An Stelle 
des Kupfers wird ein anderes ebenfalls edleres 
Metall geſetzt werden, wodurch aber eine erhöhte 
Haltbarkeit erzielt werden ſoll. 


Erſte Beilage zu Nr. 270 


Zloty 
Der kleine Kalen⸗ 


iſt er eigens für die J Jugend in Polen 
ſchrie 


igen ee vermit⸗ 
9 fttum ver⸗ 
eiträge Mitarbeitern 


u 
Polen und in die Ver 3 deutſchen Volks⸗ 
tums und evangeliſchen Glaubenslebens. 
ſeiner rag A und Anlage bemüht fih der 

2 Jugend anzupaſſen und ihr 
Freude zu bereiten. Da der „Jugendgarten“ 
neben unſeren anderen deutſchen Ralendern der 
einzige eigens für die Jugend beſtimmte ijt, kann 
er mit einer Verbreitung in ganz Polen rechnen 
und wird ſich hoffentlich zu den Freunden aus 
den Vorjahren noch viele neue erwerben. Der 
Kalender iſt durch jede deutſche Buchhandlung 
und durch die deutſchen Schulen und evangeliſchen 
Pfarrämter zu beziehen. 


x Erben geſucht. Ein Neuyorker Rechtsanwalt 
bittet uns um die ng in der Nachforſchung 
nach den Erben eines Verſtorbenen: „Sind 
ler. Georg Schindler,“ heißt es in dem Briefe 
„war vielleicht in dem Teile Polens geboren, der 
früher einen Teil des Deutſchen Reiches bildete 
Sein Geburtsdatum war der 1. Auguſt 1858. E; 
wanderte vor vielen Jahren nach den Vereinigten 
Staaten aus. Seine Erben find zu ungefähr 
100 000 Reichsmark berechtigt.“ Wer den Beweis 
als erbberechtigter Nachkomme liefern kann, möge 
per an gen J. Dwyer, 40 Wall Strect 

euyork. N. M. ' 

X Dollarerben geſucht. Das Aukenminijterium 
teilt auf Grund eines Berichts des polnijchen 
Konſulats in Detroit mit, Seh am 10. 6. 1930 in 
Detroit ein gewiſſer Broniſſaw Bobrowjti 
verſtorben iſt, der eine Erbſchaft von 8000 Dollar 
in bar hinterlaſſen hat. Ein Teſtament iſt nicht 
vorhanden. Der Verſtorbene ſtammt aus dem 
ehemaligen Grodnoer Gouvernement. Intereſſierte 
Perſonen werden erſucht, ſich wegen ihrer An⸗ 
ſprüche an das oben erwähnte Konjulat zu 
wenden. 

X Eine Poſener Künſtlerin. Fräulein Trude 
Behr, Tochter des früher in But. angeſeſſenen, 
jent in Breslau wohnhaften Juſtizrats Richard 

ehr, veranſtaltete kürzlich in Breslau mit dem 
Pianiſten Karl Ulrich Schnabel einen Mo: 
zart⸗Beethoven⸗ Abend, 52 einer Kritil 
der „Breslauer Abend⸗Zeitung“ heißt es über 
dieſen „Abend“ u. a.: „Trude Behr hat die 
Stimme, die gerade für Mozart⸗Arien und Mozart: 
Lieder als das einzig richtige Medium ange⸗ 
ſprochen werden kann. Man muß in feinen Kon- 
zerterinnerungen Ich weit ſurdegehen, um auf 
eine Stimme zu treffen, die in der gleichmäßigen 
des Tones der Stimme von Trude Behr 
gleicht. Nur ein ſolches abſolut tremolofreies und 
ruhig hinſtrömendes Organ hat die inſtrumentale 
Sicherheit, die Nn und ſchließlich auch Beet: 
hoven vorausſetzen. Eine maßvolle, aber immer 
treffende Art zu charakteriſieren unterſrützte und 
erhöhte die Wirkung der Lieder und Arien. Der 
Beifall des Publikums war ehrlich und verdient.“ 

X Handapotheken in den Fabriken. Der Ar- 
beitsminiſter bearbeitet zurzeit ein Projekt für 
die Verordnung zur Anbringung von Handapo⸗ 
theken in allen Fabrikabteilungen, in denen ſich 
alle dieſe Heilmittel und Verbandzeug befinden 
ſoll, die zur Erteilung der erſten Hilfe bei Un: 
glücksfällen notwendig find. Die Apotheken 
würden ſich unter der Obhut der Fabrikſanitäre 
befinden. 

x Neue erg N über das Meldeweſen. 
qm „Dziennik Uſtaw“ Nr. 84, Poj. 653, erſchien 
eine Verordnung des Innenminiſters im Ein⸗ 
bernehmen mit dem Kriegsminiſter und dem 
Außenminiſter über das Meldeweſen. Dieſe Ver⸗ 
ordnung führt ein einheitliches Meldeſyſtem für 
alle Bürger ein, wobei für Militärperſonen ge⸗ 
wiſſe Er . en N ſind, die darauf 
beruhen, daß die Pflicht er perſönlichen Anmel⸗ 
dung der Militärperſonen mit Ausnahme einiger 
Fälle aufgehoben wird. Die Meldungen der 

usländer werden in den gleichen Terminen und 
unter denſelben Verhältniſſen durchgeführt wer⸗ 
den, wie de für die 2 en Staatsangehörigen 
gelten. ie neuen Vorſchriften treten am 1. Xa- 
nuar 2 in 2 . i 

X Keine namtri n reviſionen mehr. 
Der Manz er hat im Einverſtändnis mit 
dem Verkehrsminiſter an die nachgeordneten Zoll: 
inſtanzen ein Rundſchreiben erichtet in dem an⸗ 

eordnet wird, daß in den Zugabteilen während 
55 Fahrt keinerlei zweite Reviſionen der Reijen: 
den und ihres Gepäcks mehr vorgenommen wer: 
den dürfen. Sobald fih ein Zug von der Greng: 

tion aus in Bewegung jet, muß die Reviſion 
eendet ſein. 

x Franzöſiſche Tabakwaren in Polen. Au’ 
Grund eines vor kurzem abgeſchloſſenen Vertro⸗ 
ges mit dem franzöſiſchen Tabakmonopol wurden 

ie polniſchen Zigaretten „Zlota Pani“, „Egip: 
ſtie“. „Specjalne“ und „Maden“ in Frankreich 
en Detailverkauf eingeführt. Gleichzeitig wur: 

m auch nach Polen franzöſiſche Zigarren und 
e eingeführt. Der Finanzminiſter hat 
eine Verordnung, die Preiſe im Detailverkauf be- 
treffend, herausgegeben. Eine Zigarre „Cam: 
peones“ koſtet 1,70 Zloty, eine Zigarre „Diplo: 
mates“ 1,40 Zloty. Die Zigaretten „Faſhion 
werden mit 15 und „Ginates Maryland“ mit 
10 Groſchen verkauft werden. 

Raubüberfall. Ueberfallen und beraubt 
wurde in der Neuen Gartenſtraße auf der Treppe 
eines Hauſes Fräulein Cäcilie Reymont. Der 
Dieb raubte ihr eine Taſche mit 250 Zloty In⸗ 
halt. Es gelang, den Täter gleich zu verfolgen 
und zu verhaften. Es handelt fih um den 25jäh⸗ 
rigen Wladyſſaw Szymanczyk. 


Gzarnikan. | 


‚ Wilddiebe, Gon feit längerer Zeit wurde 
in einigen Revieren der Oberförſterei Promno 
von den n das Treiben von Wil⸗ 
derern bemerkt. Am atag vormittag ton- 
trollierte der Förſter Wozniak die Reviere, als 
er ſich plötzlich an einer Waldlichtun 
Wilderer ec och t f Auf den ſofortſ en An⸗ 
ruf; „Hände hoch!“ ſuchte der Wilderer bhg nell 
inter Büſchen DANG. Doch ebenſo ſchnell 
euerte der Förſter; die Mütze flog dem Wilderer 
vom Kopfe. Der Förſter son 0 nun auf die 
Oberförſterei zurück, machte Me dung und unter⸗ 
nahm mit mehreren Leuten Verſtärkung eine 


einem 


Unterſuchung der Stelle. Die Spuren im Grafe 
zeugten, daß der Wilderer l worden 
iſt. Der Burſche och mittlerweile 


i | 3 hatte ſich je 
in Sicherheit gebracht. 

Der Jahrmarkt am 9. d. Mts. in unſerer 
Stadt hatte einen ſehr regen Verlauf. Sehr viel 
Makler und Ausſchreier waren von auswärts 
erſchienen. Der geräumige wende war voll⸗ 
ſtändig mit Buden beſet und an dieſen ent⸗ 
wickelte ſich bis ſpät abends ein reger Betrieb. 
Vielfach konnte man eine Preisherabſetzung be⸗ 
merken. Ebenfalls war auch wieder viel aus⸗ 
wärtige „Kundſchaft“ in Geſtalt von Spitzbuben 
erſchienen. U. a. wurde eine gutgekleidete Frau 
in dem Moment feſtgenommen, als ein ſchöner 
Pullower in ihrer geräumigen Markttaſche ver⸗ 
ſchwinden wollte. Auch mehrere junge Burſchen 
wollten „billige“ Einkäufe machen, jedoch ver⸗ 
darben die zahlreichen Hüter des Geſeßes vielfach 
dieſe Art Geſchäfte. Auf dem pernata wurde 
ein gefälſchtes Pferde⸗Kontrollbuch noch remt- 
zeitig von der Polizei beſchlagnahmt, Der Pferd⸗ 
markt war nur ſchwach beſchickt. Die Geſchäfte 
gingen daher ſehr flau. Auf dem Geſchirrmarkt 
war bis abends guter Betrieb. Der Vieh⸗ und 
Schweinemarkt war wegen der Seuche geſperrt. — 
Der e bei der Firma Leſſer 
in der Poſener Straße tft aufgeklärt worden. 
cher minderjährige Burſchen aus der Wronker 
traße ſehen der Beſtrafung entgegen. 


Inowroclaw. 


.Bei der Arbeit e n 
Miynice, Kreis Strelno, Kane ſich am Mitt⸗ 
woch folgender trauriger Unglücksfall: Der Mon⸗ 
teur Anton Koncikowſki war damit be⸗ 
ſchäftigt, auf dem Dache des Beſitzers Plocienni⸗ 
czak eine Radioantenne anzulegen. Die Leiter 
auf welcher K. ſtand poy te ab, und er elbſt 
ſtürzte hinunter auf rde, wobei er ſich am 
ganzen Körper ſchwere Verletzungen zuzog und 
ins Krankenhaus gebracht werden 1 — Ein 
weiter Unglücksfall ereignete ſich in Rojewo, Kr. 

nowrockaw. Dort kam von der Strecke Wierz⸗ 
choſlawice die Rübenbahn und von der entgegen- 
eſetzten Seite ebenfalls eine Rübenbahn. Beide 
Ki en zuſammen, der eine Wagen, der von dem 
ührer Jakubowfki geſteuert wurde, fiel um, N 
geriet unter denſelben und wurde an der Schul⸗ 
ter erheblich verletzt, ſo daß er ins Krankenhaus 
— Inowrockaw gebracht werden mußte. 

inbruchsdiebſtahl. In der vergangenen 

Nacht drangen bisher unermittelte Diebe dur 
Eindrücken eines Fenſters in das Dae ul. 
Lipowa 31 und entwendeten bei dem 


rei⸗ 
abend hielten die Inowrockawer Reſau⸗ 


errn Eckert eine Ver⸗ 
r Steuerfragen diskutiert 
wurde. Von dem Reſtaurateurverein find 100 Zt. 
für Dr bewilligt worden. 

Feuer entſtand in den Gebäuden des Magi⸗ 
ſtrats am Plac Klaſztorny. Nur dem tatkräftigen 
Eingreifen des Herrn Branddirektors Eckert ist 
es zu verdanken, daß das Feuer keine größeren 
e annahm und im Entſtehen erſtickt 
wurde. 


Uletzko. 


Kirchenumbau. O. An der 1 J. katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche wird ſeit einiger Zeit an der 
Erbauung eines Turmes gearbeitet wobei gleich⸗ 
Eine . Ausbeſſerungsarbeiten u 
rweiterungsbauten vorgenommen werden. Die 
Arbeiten wurden mit e Beſchleunigun 
durchgeführt und ſind erſt mit Eintritt des 115 
wetters eingeſtellt worden, nachdem ein großer 
Teil des Turmes bereits secure war. Wie 
dringend nötig dieſe Ausbeſſerungsarbeiten waren, 
mag ſchon daraus hervorgehen, daß die Kirche 
in ihrer jetzigen Geſtalt auf dem Platze der durch 
eine Feuersbrunſt im Jahre 1510 zerſtörten erſten 
Kirche der Stadt Kletzko (gegründet 1255) erbaut 
wurde und ſeit dem Jahre 1781 keine größeren 
Ausbeſſerungen mehr vorgenommen worden ſind. 
Der Umbau erfordert größere Geldmittel, deren 
Aufbringung für die Kirchengemeinde bei der 
gedrückten wirtſchaftlichen Lage ein Opfer be⸗ 
deutet, aber es mag bei dieſer Gelegenheit nicht 
unintereſſant ſein zu erfahren, daß auch bei dem 
Umbau im Jahre 1781 die Kirchengemeinde ſo 
wenig leiſtungsfähig war, daß ſechs große ſilberne 
gr verkauft wurden, die jo jetzt im Dome 
zu Gneſen befinden. Die Kirche wird in ihrem 
neuen Gewande ſicherlich ein Schmuck unſeres 
Städtchens werden. ? 
Betriebseinſtellung. Die hier vor noch 
nicht ze gegründete Molkerei hat den 
Betrieb eingeſtellt, nachdem auch der zweite Be- 
figer, Herr Pawelczyk, zahlungsunfähig geworden 
war. Zahlreiche kleinere Landwirte der Um- 
gegend erleiden infolge unbezahlter Milchliefe⸗ 
rungen nicht unbedeutendere N und find 
teilweiſe genötigt, ihre Milch an die Molkerei⸗ 
en, Wiltown a zu liefern, da die hier 
jeit Jahrzehnten beſtehende Molkerei von Rahm 
ſich durch die Errichtung einer dritten Molkerei 


*Poſener Tageblatt = 
Aus der Mojewodichait Boien. 


gezwungen ſah, ihren Betrieb in eine rot⸗ 
mille mit Motorbetrieb umzuſtellen. hop: 
Wildererunweſen. Vor einigen Tagen 
wurde an der Grenze der Jagden von Czechy 
und Zakrzewo ein 20jähriger Arbeiter aus 
Zakrzewo, der mit dem Rade nach Kletzko fuhr, 
durch einen offenbar von einem Wilderer abge⸗ 
gebenen Schrotſchuß verletzt und fein Rad Pez 
Digt Da nach Lage der Perhältnifje ein Ber- 
ehen kaum an vor bien ift, kann nur von der eins 
3 polizeilichen Unterſuchung eine Auf⸗ 
lärung des Sachverhalts erwartet werden. 
Autobus verkehr. Durch den Unternehmer 
Kipper aus Miesciſto ie auf der Strecke Gnefen— 
Wongrowitz eine zweite Autobuslinie eröffnet 
i der 14 von Kletzko nach 
n 


worden, Dagegen 
fall bei nemna, ei dem 
ier 


Poſen nach dem 


der Kaufmann Fr. Muſzynſti von verletzt 
wurde, elageften wee ; t 
Oſtrowo. 

Tödliches Bauunglück. Am Freita 
dem 12. d. Mts., narmitiage gegen 148 dir 42 
eignete ſich in der Lagerbierbrauerei Richard 


au ein tödliches Bauunglück. Der Brunnen: 
auunternehmer Karl Naſarek von hier war mit 
den Bohrarbeiten für einen Brunnen Bei anigi 
Zur angeführten Zeit tam infolge der anhalten- 
den Näſſe die ca. 20 Ztr. ſchwere Rohrbeſchwe⸗ 
rung ins Gleiten, die dabei den 32 Jahre alten 
Arbeiter Andreas Walczak, der am Boden knieend 
an den Ne arbeitete, tödlich ver⸗ 
letzte. Den Schwerver Fr fat man mit 
einem Laſtauto in das Kreiskrankenhaus, wo er 
he had 2 uis aus dem Leben ſchied. Am 
gie chen Tage erſchien eine beſondere Gerichts⸗ 
ommiſſion, die den Vorfall eingehend unterſuchte 
und darauf den Brunnenbauunkernehmer N. ver⸗ 
15 und in das hieſige Gerichtsgefängnis ein⸗ 
e 


ern ließ. 
olzverfteigerung Am Mittwoch, dem 
Te: D: Mis, 5 ttags $ Uhr, findet 15 6766. 
Przygodzyce in den Räumen des Rentamtes eine 
Nuh- und Brennholzverſteigerung aus den Fürſt⸗ 
lich Radziwillſchen Forſten von Klady und Piec 
górny gegen ſofortige Barzahlung ſtatt. 


Kempen. 


$ Kirchenjubiläum. Qajti. Am 11. Dezember 
8 die evangeliſche Gemeinde das 50 jährige 
eſtehen ihrer Kirche. Die Feier, an der als 
Vertreter des Konſiſtoriums Herr Pfarrer Hein 
aus 385 teilnahm, geſtaltete fih ſehr erhebend. 
Die Feſtpredigten würden von Herrn Pfarrer 
ein in deut! er, von Herrn Superintendent 
erg aus Adelnau in polniſcher Sprache ges 
alten. i 

witan ener Einbruch. Zwei junge Burſchen, 
der 1 jährige Zdunek und der 20jährige Wenzel, 
beide aus Kempen, hatten den Plan gefaßt, in die 
Wohnung des Kataſterzeichners Wulaſchek einzu⸗ 
brechen. Ihr Plan war jedoch der Polizei ver: 


e ih an die Arbeit machten, auf friiher Tat 
— t. Sie ae ee doe zu 
leiſten, und verletzten einen der Polize . 


durch einen Revolverſchuß i rm, doch 
wurden ſie überwältigt und ſehen nun im hieſi⸗ 
gen Gerichtsgefängnis ihrer Beſtrafung entgegen. 


Rogafen. 


— — 
In der Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung am Donnerstag wurde u. N 1 es ver⸗ 
andelt: Der Stadtverordnete Kosmicki iſt von 
175 rn en und hat fein Mandat nieder- 
gelegt. An feiner Stelle wurde Bernard isfar 


Halle 
3 Aach aus teiger Debatte kam die Verſamm⸗ 
un 


17 1931/32 wurden gewählt die Stadtverordneten 
oczorowſti 

wurde ter 
ein Dritte 


Keln Kaufmann u kein dewerbetreibender 


versäume es, den praktischen 


Geschäftskalender 


KOSMOS Terminkalender 


für das Jahr 1931 
anzuschaffen. 


Er enthält neben einem umfang- 
reichen Kalendarium die polnischen 
Gesetze, Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


Preis nur 5 zł. 


In allen Buch- u. Papierhundiungen ! 


Ciſia. 


k. Schweres Autobusunglück. In der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend kam es auf der 
Ehauſſce 1 zu einem ſchweren 
Autobusunfall. Wahrſcheinlich — = der durch 
die letzten Regenfälle aufgeweichten sp ges 
riet der von Lodz zum Rawitſcher Jahrmarkt 
fahrende Autobus ins Schleudern und ſtürzte um. 
Von den 18 Fahrgäſten wurden 3 recht erheblich 
verletzt. Die Namen der Schwerverletzten ſind: 
Veronika Rychlinſka, Ya Berenowſki und Sa⸗ 
lomon Rojenmann, fü mtlide aus Lodz. — Ein 
folgenſchwerer Bauunjall ereignete fih am ver⸗ 
angenen Donnerstag auf dem Vorwerk Kahle, 

reis Liſſa. Der 35 ihrige Peter Gebarczak aus 
Machein, der feinem Schwager bei der Abfuhr von 
„ war, wurde von einer 
einſtürzenden Mauer erfaßt und unter ihr be⸗ 
3 Es gelang unter en en Mühen, den 

e unter dem Schutthaufen zu ber⸗ 
gen, jedoch nicht, ſein Leben zu retten. ae zwei 
ualvollen Stunden iſt er feinen ſchrecklichen 
uetſchungen erlegen. Auch einem Pferde wurde 
von der einſtürzenden Mauer ein Bein Ante 
ſo daß es von der Polizei, die bald am Unglücks⸗ 
orte eintraf, er ollen werden mußte. — Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen verübte an demſelben Tage 
der als unc Ak einem hieſigen Hauptmann 


abkommandierte Infanteriſt Nikolaus Chayciol 

8 atatllon des 55. aber 
Er hat auf dem z eboden des Wohnhauſes 
mit einem Revolver ſeines Chefs die Tat voll⸗ 
bracht. Da Ch. als ein ſtets williger und I iger 
Soldat in der Kompagnie befannt war, i and die 
alsbald eingetroffene militäriſche Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion über die Beweggründe zur Tat vor 

— — 


vom Rawit 


einem Rätſel. 


Eine unangenehme Abventsüber- 
n dadurch erfahren 
agen der Steuerexe⸗ 


Dobrzyca. l 
ral ung hat unſer Städ 
müſſen, daß in den letzten 
kutor hier ſeinen Einzug eghalten und bereits 
eine Reihe von Pfändungen vorgenommen hat. 


— — 


k, Goſtyn, 15. Dezember. Ein Jahrmarkt für 
Kramwaren und Gjorde indet hier am Dienstag, 
dem 23. Dezember, ſtatt. Der herrſchenden Seuchen 
wegen iſt der Auftrieb von Klauenvieh verboten. 


. — | 


Adelnau. Der nächſte Kram⸗ und Pferdemarkt 
indet hier am Donnerstag, dem 18. d. Mts., ftatt. 

er Auftrieb von Klauenvieh iſt wegen der im 
Kreiſe herrſchenden Seuchen verboten. 


—. — 


Bentſchen. Im Haufe des — . — Ber⸗ 
linſki am Markt entſtand am Freitag abend ein 
Deckenbrand, der durch eine Gaslampe mit Steh⸗ 
licht entſtanden ſein ſoll. Der rührigen Feuer⸗ 
wehr ge ng es „den Feuerherd vom Dame 
aus bekämpfen und fo ein Umſichgreifen des 
Brandes zu verhindern. 


Raubmörder Oſtrychacz 


zum Tode 


Vor der verſtärkten Strafkammer des Poſener 
Sandgerióis fand am Sonnabend die Hauptver⸗ 
andlung gegen die beiden Waldarbeiter Wilhelm 
ſtrychacz und Johann Podſtadko aus 
tawijio, Kreis Birnbaum, tt. Die beiden 


ngeflagten haben im November v. Is. gemein: r 


chaftlich den Waldarbeiter Kubeta durch 
patenſchläge ermordet, beraubt und im Walde 
verſcharrt. Die Vorgeſchichte der Tat, wie ſie 1 — 
aus der Verhandlung ergibt, iſt folgende: Die 
beiden Angeklagten arbeiteten gemein Sala 
mit dem Exmordeten im Forſtrevier Plawiſto 
bei Zirke. Dur atte erfahren, daß Kubeta 
einen größeren Geldbetrag, ca. gegen beſäße, 
und beabſichtigte urſprünglich, eſen Betra 
durch einen Diebſtahl anzuei Da jedo 
Kubeta das Geld ſtets bei fih trug und ſehr arg- 
wöhniſch war, faßte Oſtrychacz den Plan, ihn 
ermorden. Er weihte ſeinen Kollegen Pod 
in den Plan ein und verſtand es, ihn zur Mit⸗ 
täterſchaft zu überreden. ! 


Am 9. November machten ſich beide Täter nach 
dem Frühſtück an den Kubeta heran. oſiadlo 
bot ihm eine Zigarette an, und während Kubeta 
jih diefe anzündete, ſchlug Oſtrychacz ihm mit 
einem kurzen Spaten zweimal wuchtig über den 
Kopf, io daß der Bedauernswerte ſofort blutend 


kanto sch 


verurteilt. 


se nach M 
r res Mannes 
fragte, erklärte 7 dieſer, daß Kubeta zum Arzt 
gefahren jei. Erſt mehrere Wochen ſpäter wurde 
ie Leiche durch andere Arbeiter beim Bäume- 
mess aufgefunden, und da man die Dede als 
igentum des Oſtrychacz erkannte, wurde feine 
Verhaftung angeordnet. 

Bei der Verhandlung verſuchten die Ange⸗ 
klagten, ſich gegenſeitig die Hauptſchuld zuzu⸗ 
ieben. Die Beweisaufnahme ergab jedoch ein- 
wandsfrei, daß Oſtrychacz der Haupttäter geweſen 
war; ni ug a beantragte der Staats⸗ 
anwalt für beide Angeklagten Bie Todesſtrafe. 
Das Gericht verurteilte nach längerer Beratung 
den Oſtrychacz zum Tode. Podſiadto wurde 
wegen 88 zu 15 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt, Die Angeklagten nahmen das Urteil in 
Ruhe entgegen und verzichteten darauf, Reviſton 
dagegen einzulegen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
1 werktäglich von 12 bis 1355 U 


P. M. S. Der Standpunkt Ihres Urzad Skar⸗ 
bowy iſt richtig. Denn nach dem polniſchen Ge⸗ 
werbegeſetz gehören die Müllereibetriebe nicht 
um Handwerk, ſondern zum Gewerbe. Sie unter⸗ 
leber p auch nicht den Handwerks⸗, fonr 
ern den Handelskammern. 


A. Nr. 500. Das Fenn daß Vierzimmerwoh, 
nungen nicht mehr dem Mieterſchutzgeſetz unter⸗ 
tehen, iſt nicht zutreffend. Sie haben alfo nicht 
as Recht, die Mieten nach Ihrem eigenen Er⸗ 
meſſen zu erhöhen. Wir empfehlen Ihnen auch 
zur Kenntnisnahme den Artikel in der 2. Beilage 
er Sonntagsausgabe: „Keine Erhöhung der 
Wohnungsmieten“. 


; Sport und Spiel. 


Warta⸗Boxer in Hochform. 
Schweres Gepäck der Ungarn. — Arſti 
der bejte Mann. 


jr. Während die Fußballſektion der 
Wartaner in letzter Zeit nur ſchwarze Tage 
ſah, kann die Sektion der Boxer einen inter⸗ 
nationalen Triumph nach dem anderen feiern. 

Am vergangenen Sonntag waren es in der 
Empfangshalle der Landesaus tellung Ungarn, 
die die Hochform der Poſener „Warta“ zu ſpüren 
bekamen. 

Nach einem guten Rahmenkampf zwiſchen Ro⸗ 
alſki und Kawezynſki, den letzterer für ſich ent: 
(gie, itieg als erſter Vertreter der Budapeſter 
Mannſchaft 1 Torna Club“, des 
mehrmaligen Meiſters von Ungarn, der Jugend: 
meiſter Szakal in den Ring. Gegen ihn verſchaffte 
ih Wolniatowjki in den beiden erſten Run: 
den einen kleinen Punktvorſprung, der von fei: 
nem Gegner nicht mehr eingeholt werden konnte. 
Im e e kam Forlanſki erft in 
der zweiten Runde richtig in Fahrt. Er gewann 
gegen Szenes nach Punkten. Einen wenig ſchö. 
nen Kampf lieferte Warecki im Federgewicht 
gegen Marton. Seinem hölliſchen Tempo, das 
er in den erſten Runden vorlegte, fiel der Poſener 
in der Mittelrunde ſelbſt an pfer und ſchlug 
dann nur noch wild und blindlings um ſich. Im 
Leichtgewicht 1 ſich Berlei und Anisla 
gegeniiber Die Richter gaben die Begegnung 
unentſchieden, wogegen das Publikum, das wie: 
der in hellen Scharen erſchienen war, lauten 
Proteſt erhob. ine glänzende Figur machte 
Arſki gegen Pandur, der unheimlich einſtecken 
mußte. Der harte Ungar ging verſchiedene Male 
zu Boden, aber der Ringrichter kam nicht weit 
mit dem Zählen. In der zweiten Runde rettete 


der Gong. Arſki gewann haushoch nach Punt- 
ten. Majchrzycki zeigte ſich gegen Jeles 
wieder als der überlegene Techniker, der ſtets 


über der Situation ſtand und ſeinen Gegner, den 
er nicht ganz ernſt zu nehmen ſchien, einwand⸗ 
rei auspünktete. Im Kampfe Szigeti—Wisniew⸗ 
ki hatte man von vornherein dem ſtillos kämp⸗ 
enden Wisniewski keine Chancen eingeräumt, 
eſto größer war das Erſtaunen, als der Vize⸗ 
meiſter Europas nicht jo recht aus ſich heraus- 
konnte. Immerhin war das Remis für den 
Poſener ziemlich ſchmeichelhaft. Tomaſzewſki 
olte im Walkover die unis, da Kiß nicht an- 
a“ 


terten konnte, jo daß „ 12:4 gewann. 
Alles in allem waren es Kämpfe, bei denen 
wohl jeder auf „ſeine Koſten“ kam. m Ring 


fungierte ohne entſcheidende Stimme 
manowicz, Herr Sadlowſki nicht erſchienen 
war. 


Wetterkalender 
der Pojener Wetterwarte für 
Montag, 15. Dezember. 
ut 7 Uhr früh: Lufttemperatur 1 Grad Celj. 
Südoſtwinde. Barometer 749, Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur ＋ 1 Grad, nie, 
drigſte — 1 Grad Celj, Niederſchläge 2 mm. 


Wettervorausſage für Dienstag, den 16. Dezember 
— Berlin, 15. Dezember. Für das mittlere 


Norddeutſchland: guara trübe mit lan jen 
nee⸗ 


Rundfunkeche. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 16. Dezember, 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15—8: Morgen⸗ 
eitung. 13: Zelitſignal. 13.05: Grammophon- 
onzert. 14: Börſen⸗ u. Marktnotierungen. 14.15: 
Landw. Berichte. 17.45: Sinfoniekonzert von War⸗ 
Maul: 19.35: Beiprogramm.  19.50—22.45: Ueber⸗ 
ragung von der Poſener Oper. 23—24: Tang- 
muſik aus dem „Eſplanade“. 


12.35: Was der Landwirt 
ifjen muß. 15.35: Kinderſtunde. 16: il e. 


Abe Abendmuſik. 20: Urſendung. Hör⸗ 
peleni rag der Schleſ. Funkſtunde. 21.20: Aus 
em Liebichtheater, Breslau: Die Weintraub 


Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 11.30: 
Lehrgang für prunier Landwirte. 12° Sul- 
772 12.30: Schallplattenkonzert. 14: Von Ber- 
in: Schallplatten. 14.30: Kinderſtunde. 15: 
rauenſtunde. 16: Päbagogtiher unk. 16.30: 
on Leipzig: Konzert, 17.30; Dr. Fred Hamel: 
Chor⸗Motette und Sologeſang. 18: Bücherjtunde. 
20: Von Breslau: Urfendung: Billy. Willy und 
die Fee. Anſchl.: Uebertr. von Berlin. 21.15: 
„Die Jobſiade“. 
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Sweite Beilage zu Nr. 270 


Dienstag, 16. Dezember 1930 Poſener Tageblatt 
Sehu deulche Beiteriege in Amer. EEE EEE 


Bolton — Keuyort — Toronto. die deutſchen Reiter. Das „Wunder von Madiſon 


a i ) $ | mes arden“ wiederholte fih. Deutſchland 
„Die Giegesreihe der deutſchen . eee keiner Mannſchaft gelungen war, fehlerlos über blieb Sieger über Amerika. An dritter Stelle 
in der amerikaniſchen Turnierfolge Bojton— Neu: den Kurs dieſer Springen zu kommen, der bei folgt die ungariſche Mannſchaft vor den Iren, 
vork. Toronto ſteht einzig da in der Geſchichte ameritaniſchen Militärtrophäen immer der gleiche [den Schweden und Kanadiern. Die Geſamtaus⸗ 
des amerikaniſchen Turnierſports. Wohl noch nie ijt. Er umfaßt Hinderniſſe von 1,40 bis 1,50 Meter beute der deutſchen Erfolge in Neuyork waren 
hat überhaupt irgendeine Reitermannſchaft bei Höhe und beginnt mit drei Koppelricks auf der fünf Siege. Neben der Military⸗Trophy, in der 
internationalen Turnieren derartige Erfolge zu einen langen Seite. Es folgen in der erſten Oberleutnant Freiherr von Nagel na Dedo, 
verzeichnen gehabt. Neben dieſer jo außerordent⸗ Diagonale ein Steinwall und ein Oxer. Dann Oberleutnant Momm mit Kampfgeſell und Ober⸗ 
lichen reitſportlichen Bedeutung Haben dieje Siege geht es an der anderen langen Seite über eine leutnant Haſſe mit Derby gewannen, ſiegten Haſſe 
tajt noch mehr einen hochbedeutenden Propaganda⸗ Triple barre, während der Schluß durch die und Momm mit Derby und Kampfgeſell in räch⸗ 
wert für die deutſche Warmblutzucht, da ja alle andere Diagonale über zwei ſteile Holzgatter tigem Stil und mit 0 ße lern in einem Paar⸗ 
jene Erfolge auf deutſchen Pferden errungen wur: führt, von denen das letzte Gatter das öchſte ſpringen über 14 rech chwierige Hinderniſſe. 
den. Hat die Ausfuhr von Produkten ion aller Hinderniſſe ift. Alle e Hinderniſſe wur: | Zweiter wurde Schweden vor Amerika und Ire 
Zuchtgebiete nach Amerika nach dem deutſchen den von den drei deutſchen Pferden Derby, Elan land. Der dritte 5 — war der Sieg von 
und Dedo fehlerlos geſprungen, Den deutſchen Oberleutnant Haſſe mit dem Hannoveraner Derby 
Siegern folgte Amerkka mit 11%, Irland mit 13, im Barrierenſpringen, an den ſich zwei weitere 
Schweden mit 14 und Kanada mit 19 Fehlern. hochbedeutende Siege ayötofien, die Freiherr 
Aus den Berichten eines deutſchen Reiters ift zu don Nagel davontrüg. In der Military⸗Cham⸗ 
entnehmen, daß die Zuschauer von der Art, wie Inion-Ship ſiegte er mit Dedo im Stechen über 
die en geſiegt wu hingeriſſen waren. Capt. Bradfort, und im Commodore⸗Cup ſchlug 
Die deutſche Mannschaft wurde, als fie aus der ſer unter 32 Mitbewerbern im Stechen den ames 
Bahn ritt, von einer dichten Menſchenmenge um⸗ rikaniſchen Leutnant Walker auf adewarthan 
7 und es dauerte über eine halbe Stunde, mit dem ſchleſiſchen Schimmel Wotan. 
bis ſie alle B entgegengenommen hatte. Als Abſchluß der deutſchen Amerikafahrt folgte 
Nach echt amerikaniſcher Ark wurde aus dem das Turnler in To ronto, zu dem die Kanadier 
deutſchen as ſofort ein Weltrekord gemacht, eingeladen hatten. Nach den ungeheuren Stra⸗ 
und eine Wette über 5000 Dollar abgeſchloſſen⸗ pazen der langen Reiſen und der nervenaufrei⸗ 
a in den nächſten zehn Jahren die fehlerloſe benden Kämpfe waren Pferde und Reiter immer 
Leiſtung in der Military⸗Trophy nicht überboten noch gen d und behielten ihre Form. Für die 
werden könne. 3 deutſchen Pferde ijt dies ein Beweis und ein her⸗ 
Da bei dem folgenden Turnier in Neuyork vorragendes Zeugnis für ihre sher und ihre 
eine gleichartige Militärtrophäe zur Entſch eidung ausgezeichnete Qualität. Nicht ſchöner konnte das 
ſtand, ſo war naturgemäß die ameritanilde Reis Auftreten in Amerika beendet werden als durch 
tere und Sportwelt aufs höchſte auf den „Res jene zwei Siege, die den Deutſchen nun auch in 


die Photo⸗Ramera 


iſt und bleibt das praktiſche 


wWeihnachtsgeſchenk 
°® Br.Machalla 


Poznań, 27 Grudnia 2 
(Gegenüber dem volizeipräſtdium) 


Größte Rus wahl! @ @ Silligfte Preifel 


Toronto 22 waren. Der Held dieſer Sprin⸗ 
en war erleutnant Haſſe. Mit Derby und 
lan gewann er die Royal⸗York⸗Military, und 

mit Derby fiegte er in einem Offiziersjagdiprin: 
en gegen die Amerikaner, Irländer und Schwe⸗ 

Ben. ie Herausforderungstrophäre für Offiziere 
aut ſich zu einem Zweikampf Amerika.—Deutſch⸗ 
and zu, aus dem ſchließlich die Amerikaner mit 
knappem Vorſprung als Sieger hervorgehen 
konnten. Die deutſche Mannſchaft hatte insge⸗ 
ſamt einen Fehler, die Nächſtplacterten Irland 
5½% Fe ea und Kanada (10ih Fehler), kamen 
für die Entſcheidung nie in Frage. 


Das E one nung der deutſchen Erfolge in 
den drei 


Aympiſchen Sieg in Amſterdam von Dh zu 
Jahr zugenommen, ſo dürften die fabelhaften 
Leiſtungen der Oſtpreußen, Hannoveraner, Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner und. Schleſier bei den vergan⸗ 
genen amerikaniſchen Turnieren die Nachfrage 
nach deutſchen Pferden jenſeits des Ozeans we⸗ 
ſentlich ſteigern. wen 

Die Reiterkämpfe jener drei Turniere waren 
ein unerhört heißes Springduell zwiſchen Ame⸗ 
rita und Jae and. Ein kurzer Rückblick in 
vergangene Jahre erinnert an die Kämpfe, die 
deutſche Mannſchaften bereits ſiegreich gegen 
amerikaniſche beſtanden haben. Als am 13. No⸗ 
vember 1928 die deutſche Offiziersmannſchaft, die 
Oberleutnants Baer von Nagel, von Barnes 
tow und Schmalz, inmitten von 20 000 uſchauern 
in Neuyork die „Internationale Militärtrophäe“ 
gegen die Amerikaner, Belgier, Holländer und 
Polen gewann, ſchrieb die „Herald Tribune“: 
„Deutſchland warf alle Vorausſetzungen über den 
Haufen, indem es mit der Meltmei terihaft das 
vongaloppierte, Polen überritt und Amerika ent- 
ſcheidend ſchlug.“ In Neuyork nannte man den 
damaligen Sieg der deutſchen Reiter „Das Wun⸗ 
der von Madiſon Square Garden“. Am 20. Juni 
1929 wurden die Vertreter Amerikas, die damals 
faſt durchweg dieſelben Reiter waren wie bei den 
Kämpfen der vergangenen Wochen, beim Inter⸗ 
nationalen Turnier in Köln im „Preis der Na⸗ 
tionen“, der der amerikaniſchen ilitärtrophäe 
entſpricht, von der deutſchen Mannſchaft eſchla⸗ 
gen. Am 2. und 11. November dieſes ahres 
eſiegten nun in Boſton und in Neuyork die deut⸗ 
ſchen Offiziere, die Oberleutnants Freiherr von 
Nagel, Haſſe und Momm, zweimal die in roßer 
gorm kämpfende omerttanilhe Mannſchaft in der 
See Militärtro häe. 

Nach ſtürmiſcher Ueberfahrt, die den Pferden 
recht ſchlecht bekommen war, begann das Turnier 
in Boſton, das mit drei deutſchen Sium endete, 
Oberleutnant Haſſe gewann mit Derby die Su⸗ 
reap⸗Stakes, ſiegte mit Elan in der Eignungs⸗ 
prüfung für e Durch ein Verſehen der 
amerikaniſchen igter kam er um einen dritten 
Sieg. In der Military⸗Stakes war er mit Derby 
ſehlerlss geſprungen, erhielt aber einen halben 
Denen angerechnet. Auf den Einſpruch des deutz 
chen Mannſchaftsführers hin gab das Komitee 
die 8 ab, ba Derby falſch gerichtet 
wurde. Die deutſche Mannſchaft verzichtete aber 
auf weitere Schritte, da Derby in e zu den 
Siegern in der „Military⸗Trophy“ gehörte. Der 
deutſche Sieg in dieſem ſchweren N 
entfeſſelte einen Sturm der Begeiſterung in der | Oberleutnant Balls Generalleutnant Brandt 3 niform) 
amerikaniſchen Sportwelt, weil es bis jetzt noch] war, Oberleutnant Momm und (ganz rechts) ajor 


olgreichſte Pferd war der Hannoveraner „Derby“, 
— nd die ee in einem Aufſatz in den 


er zwei zweite und zwei vierte Plätze erringen 
— 


Neben den famoſen Ritten der Reiter und den 
überragenden 3 der Pferde iſt ein nicht 
eringer Verdienſt an den Erfolgen dem Führer 
der deutſchen 5 Major Freiherr von 
Waldenfels, zuzuſchreiben, der in äußerſt geſchickter 
Weiſe ſeine fanaa in Hannover unter Zus 
grundelegung der en Eigenart der ame- 
rikaniſchen Turnierabwicklung und der Eigenart 
der Hinderniſſe für die amerikaniſchen Kämpfe 
geihult hat. 


Nach dem Turnier in Toronto wurde die deut⸗ 
ſche Mannſchaft von Amerikas Präſident, Hoover, 
empfangen und iſt nun am 12. Dezember wieder 
in mburg eingetroffen, wo man ihr einen 
Empfang bereitete der der großen Triumphe in 
Amerika würdig ift. 


— . e A 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Bad Reinerz. Die — — mit ſchö⸗ 
nen Bildern, einer Zuſammenſtellung der beſten 
1 in die Umgegend und dem 
Programm 4 r den diesjährigen Winter find er- 
ſchienen und können von der Badeverwaltung 
der zur n e erſchienen wie auch von den Verkehrsbüros koſtenlos be⸗ 
Freiherr von Wee zogen werden. 


À Die deutſchen Reiteroffiziere aus Amerita zurück. 
Bei der Ankunft in Hamburg. Von links nach rechts (in Zivil): Oberleutnant von Nagel, 


zehn Brötchen — aber bitte aus Weizenmehl! — nungsverhältniſſen machen, in denen 99 vom Hun⸗ Generation heran, der das Lafter auf der Stirn 
Moskauer Alltag. Ko Kuchen i * ee Söiag Rine! rg er e n ee e eſchrieben ſteht. 

4 „Das kann na em Begr es Durchſchnitts⸗[Es hat ein ügeltes Wort gebilde as ich letzten Endes nur das Sprich⸗ 
Anekdoten. — Die proletariſche Stadt. — „Zweis ruſſen heute Bellasis e jeder Deutſche ae von ane Sürgen“. Das iſt die wert de „Wie die Alten 3 die 
einhalb Särge“. — Der verbundene Kochtopf. — obwohl die amtliche Sowfetpropaganda die Zu⸗ Größe des Wohnraums, der jedem Bürger Moss witſchern die Jungen.“ Die Junahme der Trunk⸗ 
Kinderelend. — Rationen, Gehälter und Preiſe. ſtände in Deutſchland als kata en hinſtellt. fuus — ſofern u als Abkömmling eines „Bur⸗ ſucht ii eines je großen Probleme der Sowjets 

, And das alles berührt die empfindlichſte Stelle] fui“ nicht überhaupt das Wohnen in der Da ts regierung. Wenn man einmal ſpäter am Abend 

N. Moskau. Moskauer Alltag .. Der ein- des Moskauer Einwohners von heute: Denn ſtadt verboten ift — zuſteht. Aber man tröſtet ſich in Moskau nach Haufe zurückkehrt, muß man des 

geborene Moskowiter, der zur Vorkriegs eneration [das alles kann er nicht! auch darüber in Moskau; denn im fe non öfteren recht vorſichtig treten, um nicht an den 
gehört und dem damals in einem verſchwiegenen. Wer Moskau früher gekannt hat und es heute | foll der Arbeiter fogar nur über 32 Quadrat 


8 i i i i — ob Mann, ob Weib — 
Edhen feines Herzens berg nadhtrauert, wiederſieht, erkennt dieſe wierigkeiten auf meter Wohnungsfläche verfügen. Eine Ar eines Menschen — ob Mann 


ü i i : 4 : token, der, ſinnlos betrunken, in dem Rinn⸗ 
würde hier gewiß aufhorchen und Einwendungen i tt. i bild verkehrte Mietzinspolitit der Regierung hat die zu lohen, ber, 5 P. U. 
machen. „Nenn, o würde er ſagen, „wer weiß Schritt und Tritt Schon im äußeren Stadtbi l) zinsp 9 8 5 tein 600 3m vergangenen Jahr hat die G. P. U 


à 0 = = yigg: ber 80 
nicht, daß es in Moskau wie im ganzen Sowſet⸗ Alle Verſchönerungsarbeiten an Häuſerfaſſadenlaſſen, von deren Ausmaßen man fih in Europa Herur as wollen Sie?“ fa 
reich heute nur noch einen per ite er werden abgelehnt, Rieſenlöcher a die Stra- kaum eine Vorſtellung machen tann. In den re Angestellter „Ich x 
weiß nicht, daß in der Epoche der Fünftagewoche en, die ehemals repräſentativſten Handels- Großſtädten 9 in jedem Zimmer — wenn es als ich vom Dienſt ausgehungert nach Haufe kam, 
der Mann Sonntags, die Frau Donnerstags, der äujer, die Jägerreihe und die Paſſage am Roten nicht zu 22 ſt! — wenigſtens eine Familie. ejagt: heute kannſt du dir einmal wieder etwas 
chen aber Dienstags und die Tochter Sonnabends Plat ſtehen öde und verlafen da. Mo einſt die Fremde Menſchen mit fremden Menſchen. Frauen | Felag: $ kaufte aljo „hinten herum“ % Pfund 
ihren „Sonntag“ haben? Kann da noch von anten zweier Welten zuſammenkamen, gähnen | mit Männern, Halbwüchſige mit rwachſenen, S inten. ½ 5 Butter, zwei Eier und zwei 
Alltag Ane Mostan Rebe fein? Cs gibt nur einen heute Löcher in den Rieſenſchaufenſterſchelbem die Kinder mit € tern, — alles bunt duicheinander. Sedtchen, um mir ein „opulentes Mahl“ daraus 
Alltag in Moskau, Vie BE en grauen Alle nur notdürftig mit grauen I Ati Brettern Nicht nur die politiſche Spionage wird dadurch zu bereiten. Willen Sie, was das geloſtet hat? 
tag.“ — So würde der alteingeſeſſene Moskowiter verſchlagen find. Die „vierzig mal vier ⸗ ungeheuer begünſtigt, au von der Diskretion der 15 Rubel!“ — Der Mann hat recht. Die Preiſe 
ſprechen. And er würde nicht unrecht haben. Denn ze 5 laſſen kein Glocken⸗ Familie, von dem Unterſichſein kann keine Rede i 


i ; i um 
es gibt keinen Tag in der Woche an dem nicht ia mehr erklingen, an dem Eingang mehr fein. Es find in der Tat bereits Kommunen ſind ungeheuerlich. Und um den Magen z 


2 1 f z 3 - 5 ri À igen zu bringen, wird getrunken. Denn 
ein Fünftel der geſamten Bevölkerung ſeinen pieler von ihnen rangen bunte, geſchmackloſe in dem vollſten Sinne des Wortes, die ſich hier Schwe ente Frühſtück“ koſtete 
:Feſtrag“ hätte, und es gibt ebenſowenig einen Kinoplakate. Por dem „Wunder der Welte der herausgebildet haben. Jede Hausfrau hat jtets . — office u re haaa 36 Mart, 
zug, an dem nicht vier Fünftel arbeiten würden. mächtigen Erlöſerkirche an der Mostwa, jteht ein die fremde Unjauberkeit dor Augen, Liederlichkeit, Aber ein ſolches Frühſtück it von Zeit zu Zeit 
So muß man dem Mann aus Moskau recht geben, jeerer Sockel. Dort ragte einſt das Standbild wahre Pre hung aller Menſchlichkeit treiben nötig, um nicht zu verhungern. Denn die Ratio- 
wach Al tage gibe Habt heukenn ui Atefanders II, Er murve geſzürzt, „aber zur | wahre Orgien. nen reihen bei weitem nicht aus, um ja fatt zu 
noch Alltage gibt. Errichtung des „Denkmals der Arbeit“, das an Das Entſetzlichſte aller Entſetzen ijt der Man- effen. Es fehlt alles: Zucker, Eiweiß, Fette. Und 

Sie haben etwas eintönig Bedrückendes, diefe | feine Stelle treten foll, hat bis heute das Geld ge⸗ gel an Küchen. Alle kochen in 1 65 Küche oft von Hering und dem üblen Brotjurzogat kann 
Moskauer Alltage. Denn fte wiſſen nichts von fehlt. — An der n der Haden Seite des pier, fünf, ja ſieben Frauen auf einmal. Es iſt * nicht tagaus, tagein, jahraus, jahrein 
den gigantiſchen Plänen, die hinter den Kreml- allen erhebt ſich dagegen der Mammuthau eines nicht erdichtet und nicht übertrieben 9 — nähren. Alles ar er aber ift, wenn man nicht 
mauern ausreifen, von Staatsumwälzung und Wolkenkratzers, das neue Bürohaus der Sowjets, amtliche Blätter haben darüber auch ſelbſt bez überhaupt auf Grund ſeiner Jugehörigteit zu den 
Weltgeschichte SA hören es zwar immer wies in dem ein groper eil ihrer Behörden unter richtet, daß Frauen dazu übergehen mußten, ihre „Feindesklaſſen“ von vornherein von er Karten⸗ 
der — aber es gebt ſchon an ihrem gerti en Ohr al werden ſoll. — es i als Der- Kochtöpfe zu verbinden, damit die in der . 0 5 iſt, ſündhaft teuer. Man 


5 70 die ungeheuren Aenderungen ins Auge. Wohnungsnot zu einer Kataſtrophe anwachſen notoriſche Trinker allein in Moskau 


te da kürzlich 
e mir Dee 


i Ko uteilung ausgeſchl 

1 Si ; ämli örperüng des proletariſchen Charakters der Küche kochende Nachbarfrau aus der gle nicht, man vegetiert höchſtens, 
. aa CERT he Stadt iſt bewußt der Schwerpunkt des Geſchehens Wohnung nicht aus Mißgunſt oder Neid — in It denn, je mh ag in den 8 ee 
feinen hundert Gramm . kommt, ob ſich der nach den äußeren Vororten verlegt worden . [den Kochtopf pucken konnte. uan po Denn auch die Gehälter und Einkommen find 
Gintermantel zum zweiten Mal wenden läßt, | Denn dort, in den Fabrikverſammlungen der Mr- ſich die Regierung mit Plänen tragen, die Pri⸗ nicht derart, daß ein Angeſtellter fih „Sprünge“ 
wie man die 50 Rubel auftreibt, vie die neuen poer, ge SATE ay gefeit aoe Ni nährende W 1 pa sok = a yata leiſten könnte. Ein Rommunift ga 
82 i > toite i ‚und den Staat von großten Bede : ung un erpftegun ' tgehalt zwar noch weniger als ein jonitiger 
eg er hyay Bi Mk DR Nur der Kreml, die Reſidenz Stalins, hat noch das Recht auf die Kindererziehung den Eltern öh peh 8 ch 


j i > ; ngeftellter, es beträgt 300 Rubel. Dafür hat er 
s früher tägli wie man fih vor ſeine urſprüngliche Bedeutung erhalten, — die aus der Hand zu nehmen, um auf dieſe Weiſe ber alle Vergünſtigungen und bekommt nicht 
— 1 ae rg ee a ob | ehemaligen Hauptſtraßen 9 7 5 9 ſich heute „brauchbare Sowjerbürger“ zu erziehen und den nes, 3 viel it as Gehalt eines ſonſtigen 


ie GRU.. ier lle Erwägungen | aber nicht weſent ich von denen der Arbeiter⸗ Aufbau der „ſozialiſtiſchen Städte“ unter dieſen rbeiters oder Angeſtellten mag etwas höher 
15 N Be Die a . aer e vororte. Die behördlich geförderte Gleichmacherei[ Umitänden von nun ab nach ganz a eins in Er m 25 2 gef Ben Schleich handel ange⸗ 
zeichen, der Alpdrud, der auf allen laftet, von dem |tritt überall in Erscheinung. In der Kleidung heitlichen Geſichtspunkten dur 1 vill. wiefen und macht ſich nicht nur strafbar, wenn 
man aber am liebſten nicht ſpricht, wenn einem bewußt mangelnde Sorgfalt. — die Männer tra- man fih das Elend der Aus er vorſtellen w jo er erwiſcht wird, ſondern muß Preiſe zahlen, die 
das Leben lieb ift. — In feiner grenzenloſen Eins gen fajt alle Ruſſenbluſen, die Frauen alte, ver⸗ das dann mächtig überhant 1 men A 1 fo phantaſtiſche Höhen erreichen. 

ſamleit ſtellt ſich heute der Ruſſe (der ältere waſchene, verwitterte Fähnchen, denen das Haus⸗ | genügt es, die Angaben zu ne en Urz⸗ Das ift der Moskauer Alltag. Grau in grau 
Nufje! Denn den junge hat etwas anderes als Earl De En Aud ge nr 6 : e lie 1 9 5 . Vol * wib er gezeichnet, und es beiteht 1 A eine 
ein Elend nodi midt gejehen) den Europäer, den hat und wie er es hat. — 1 aan San ist eine Zählung der Kin Hoffnun daß es in abſehbarer Zeit beſſer wer: 
Durchſchnitts-Mitteleuropäer etwa ſo vor: Lachen⸗ eilen auch hier Privatautos Ex en entſprechen, ift eine g t 3 gorma EA Det Harte Winter hebt bevor Wenn 
s, zufriedenes Geſicht, geſundes Ausſehen, weis | Straßen, die die Kommiſſaxe in ihre Datſchen⸗ err Altoholfker vorgenommen worden, den könnte. 5 
ber een gut Ben Anzug. Dieser pe- vororte, in ihre Landhäuser, bringen. Und moni hne man zu dem übertraf e ges ein Angu 8 alte an ha 
neidenswerte geitgenojje kann einfach in jeden man darin fogar eine gutangezogene a on sangte, daß etwa 36 v. $. none neh. verſchlingen, die Preiſe aber weiter anfteigen und 
Laden gehen und für 1 et kaufen, was der df N Alan Akania ich von D985 eon ped F ein 1 1 Fr ee Rebena ntel eee eee e 
ſein Herz begehrt. Er kann gleich ein ganzes der ne A ht n Anſiedlung ; s Fü z 
Pfund Schinken 3 oder eine ganze Wurst Wer als Ausländer im Hotel Savoy, dem Aus⸗ ber y — man daes * a. Unfiepfung non. , Gentigen Genki astet 
und er kann einfach z. B. beim Bäcker beſtellen: länderhotel Moskaus, lebt, kann ſich kaum einen in anderen Gegenden gelöſt zu 5 en geglaubt, 9 

„Bitte geben Sie mir einen ganzen Laib Brot, | zutreffenden Begriff von den furchtbaren Woh- auf legalem Wege züchtet man aber eine neue Leben . 
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Technik hilft allen. 


Inkelligenz durch ultraviolette 
Beſtrahlung. 


Nach dem Vorbilde Englands haben neuerdings 
auch in Deutſchland die Beſtrebungen auf Ein⸗ 
führung der regelmäßigen Behandlung der Schul⸗ 
kinder mit ultravioletten Strahlen eine erfreu⸗ 
liche Förderung erfahren. Stellenweiſe ift die 
regelmäßige Beſtrahlung bereits Tatſache gewor⸗ 
den. Die vortrefflichen Erfahrungen, die ich ſo⸗ 
wohl für die körperliche wie die geiſtige Ent⸗ 
wicklung der Kinder haben ſammeln laſſen, dürf⸗ 
ten aller Anlaß ſein, mit der Zeit die allgemeine 
Einführung der regelmäßigen 1 Itraviolettbeſtrah⸗ 
lung durchzuſetzen. 


In England werden ſeit anderthalb Jahren 
bereits die Kinder allwöchentlich mehrmals der 
Beſtrahlung unterzogen. Der Anterſchied zwiſchen 
beſtrahlten und nichtbeſtrahlten Kindern trat ſo und auf dieſe Weiſe durch die Erzeugung des 
auffällig zutage, daß ein Zweifel an dem außer⸗ Malariafiebers die drohende Baralyfe manches 
ordentlich günstigen Einfluß der Bestrahlung Mal abgewendet. Man nimmt dabei an, daß die 
nicht mehr > en kann. Beſtrahlte Kinder er- Hitze des Malariafiebers die Spirochaliten tötet, 
reichen körperlich ſowohl wie geifig einen mert- die die Paralyſe hervorrufen. Erſt nachdem das 
lichen Vorſprung und zeigten neben der auffallend Malariafieber dieſe heilende Wirkun hervor» 
guten körperlichen Entwicklung eine geſteigerte erufen hat, beginnt man, es nun dur Ehinin⸗ 

uren zu bekämpfen. 
ſie hat 
Die Malaria iſt näm⸗ 


lien außerordentlichen Wert der Ultraviolett- 


beſtrahlung erkennen laſſen. 
Radio gegen Irrſinn. 

Die Bekämpfung der Paralyſe iſt zwar nicht 
dernen Medizin, aber doch eins der größten. 
Einen Menſchen, der dem 1 zu verfallen 
droht, vor dieſer Gefahr zu dewahren, wäre eine 
Tat, die einen gewaltigen Sieg des Menſchen, 
der menſchlichen Geiſteskraft auch auf pſychiſchem 
Gebiete darſtellt, und wir ſind gerade auf dieſem 
Gebiete nicht überreich an Siegen. Die moderne 
Medizin hat die Paralhſe ſchon mit den ſelt⸗ 
ſamſten und genial kühnen Mitteln bekämpft. 
Man weiß heute, daß man mit Hilfe von Fieber 
die Paralyſe bekämpfen und heilen kann. Zu 
dieſem Zweck hat man deshalb die an drohender 
Paralyſe Erkrankten mit Malariakeimen geimpft 


geiſtige Negſamkeit. Für einen ungeſtörten Mb- 
der Entwicklungsjahre des Kindes ſcheint Ah | Dieſe Methode ift zwar wirkſam, aber 
einen ſchweren Nachteil. 


au 

nn den Beobachtungen der letzten Jahre kaum 
ein heilſameres Mittel finden zu laſſen als die 
Behandlung mit ultraviolettem Licht. Allerdings 
wird man noch weit beſſere Erfolge erzielen 
können, wenn die Altraviolettbeſtra lung nicht 
erſt dem Schulkinde, ſondern ſchon dem Säugling 
zugute kommt. Gegen einen der verhängnis⸗ 
vollſten Feinde des Kindes, gegen die Nachitis, 
bietet das Ultraviolettlicht eine der beiten Waffen, 
ganz abgejehen davon, daß ſich zugleich auch die 
allgemeine Entwicklung in hervorragendem Maße 
beeinfluffen läßt. So hat fih nachweiſen laſſen, 
daß das Altravpiolettlicht für den Knochenbau und 
das Knochenwachstum geradezu ein Lebenselement 
darſtellt, daß eine frühzeitige n jum ee mit 


ſchon in der 


Altraviolettſtrahlen gewiſſermaßen zum ausſchlag⸗ 
gebenden Faktor für die ganze ſpätere Entwicke⸗ 
lung des Kindes wird. Unter den augenblid- 
lichen Zeitperhältniſſen, da die wirtſchaftlichen 
Bedrängniſſe ohnedies eine ernſte Hemmung für 
die Entwicklung des heranwachſenden ehe 
bedeuten, ift das Ultraviolett icht dazu berufen, 
geradezu e für das Allgemein⸗ 
wohl zu leiſten. Kein Wunder, wenn die maß⸗ 
gebenden Kreiſe mehr und mehr darauf drän en, 
durch die Altraviolettbehandlung einen Ausgleich 
gegen die bedenklichen Gefahren der Zeitennot 
zu ſchaffen. 
dem er 


Aber au wachſenen Menſchen kommen 
die Heilkräfte des Altraviolettlichtes in unſchätz⸗ 


barer Weiſe zuſtatten. Auch noch im ſpäteren 
Lebensſtadium wirkt ſich die Strahlenbehandlung 


in einer weſentlichen Erhöhung des Leiſtungsver⸗ 
mögens aus. Für die Frau gewinnt das Ultra- 
violettliht eine beſondere Bedeutung gegen die 
len der Wechſeljahre. Desgleichen haben 
Erfahrungen, die man beſonders in N Erei 
und amerikaniſchen Hoſpitälern und ütter⸗ 
heimen gemacht hat, . während der Stillzeit 


Nach dem 
Eine über den Eiſenbahndamm hinabhängende 
Schienen — die Folge eines nächtlichen ug he 

(England), durch den der geſamte Verkehr 


Perfette deuiſch- poln. 


Slenolypiſtin, 


flotte Maſchinenſchreiberin, 
ſucht Stellung, gern auf 
einem Gut, wo Betätigung 
im Haushalt 12 iſt. 
Off. unter 1731 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. v. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


eee 
. Kontolorrenf- 
Buchhalterin, 


mit langjähr. Praxis, bet- 
der Landes ſprachen mächtig, 
ſucht Stellung. Offerten 
unter 1730 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Verkäuferin 


deutſch u. poln. ſprechend, 

ſucht per ſofort Stellung. 
Branche gleichgültig. 

Off. unter 1714 an 2 7 
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Poznan, sw. Wojciech 1 ($t, ‚Adalbertstr.) 
Tel.-Adresse Gegründet Fernsprecher 
rimewes 


Spezinlgeschäft für Möheltransporte, 


Uebernahme kompletter Umzüge mittels Möbelwagen 
von und nach allen Orten des In- und Auslandes — 
Transportversicherung— Packergestellung— Lagerung. 


Auskünfte, Offerten, evti. Dertreterbesuch 
bereitwiliigst und kostenlos. E 


! Brennholz billiger 
7 Verkaufe frei Waggon Station Luboſz: 
* Kiefernfcheite 13 21 je Raummeter, 
Buchenſcheite ausverkauft. 
Reifig und Stubben loco Wald nach Anfragen 
Bardt,Niemierzewo 
p. Cuboſz, pow. Migdzych6d. 


Zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung 


Preß⸗Stroh 


zu kaufen geſucht. 
Regulierung gegen Akkreditiv bzw. bei Ver⸗ 
ladung. Gefl. Off. mit Preisforderung ſowie 
Mengenangabe unt. 10535 an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Buchhalterin 


mit langjähriger Praxis in Bant- und Privat- 
unternehmen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, vertraut mit Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine ſucht ab 1. Januar 1931 Stellung. 

| Gefl. Off. unter 1730 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


1 Weihnaehtspesehen 


7 in großer Auswahl N 
W. Mayer, Poznan 
Jul. Nowa 11. Telefon 18 . 
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das wichtigſte und bedeutendſte Problem der mo⸗ d 


übrigens auch in Europa häufig genug gemacht. 
Die amerikaniſchen Mediziner begannen aber ſo⸗ 


ſo 
neueſten Nachrichten iſt es jetzt gelungen, einen 


Apparat zu konſtruieren, mit dem man die Kör⸗ 
pertemperatur raſch bis zu einem Punkte ſteigern 


lich eine Krankheit, mit der ſich nicht ſpaßen läßt. k 
Es iſt keineswegs ſo, daß die heutige Medizin 
Lage wäre, alle Malariaerkrankten 


und deshalb für die Behandlung von Krankheiten 
wichtig iſt, ohne daß dem Patienten ſpäter ſchwer⸗ 


Tageblatt 


mit Sicherheit auch wieder zu heilen. So beſteht 
ſtets die Gefahr, daß zwar die Malaria die 
drohende Paralyſe vertreibt, daß es dann aber 
der mediziniſchen Kunſt nicht gelingt, den Pa⸗ 
tienten und geheilten Paralytiker auch vom Ma⸗ 
lariafieber zu befreien. Die Malaria iſt eben 
eine ziemlich er und in vieler Beziehung 
noch recht geheimnisvolle Krankheit, die häufig 
genug gerade in dem Augenblick wiederkehrt, in 
De der Arzt glaubt, den Kranten geheilt zu 
aben, 


Aus dieſem Grunde ſuchten die Aerzte nach 
einer anderen Methode. zur Bekämpfung der 
Paralyſe, nach einem Weg, ein künſtliches Fieber 
zur Abtötung der Spirochaliten zu erzeugen, ohne 
doch ſpäter vor den Gefahren der neuen Erkran⸗ 
kung zu ſtehen. Die Amerikaner, die heute in der 
Medizin ja vielfach tonangebend jind, gaben auch 
hier den erſten Fingerzeig. Dr. W. R. nen 
von der General Electric Company hatte feſtge⸗ 
ſtellt, daß Arbeiter, die im Bereiche eines Kurz⸗ 
wellen⸗Radioſenders tätig waren, Fiebererſchei⸗ 
nungen aufwieſen. Man hat dieſe Beobachtungen 


wiegende Nachteile verbleiben, wie es bei der 
Malaria der Fall iſt. Die Erfinder dieſer Me⸗ 
thode, Harpenker und Page, unternahmen Ver⸗ 
ſuche bei Patienten und ſtellten feſt, daß, wenn 
die hohen Temperaturen nicht zu lange Zeit an⸗ 
gewendet wurden, keine ungünſtigen Folgen zu 
verzeichnen waren. Ihr Apparat ijt nach den⸗ 
ſelben Prinzipien gebaut wie irgendein Kurz⸗ 
wellenſender. Sie erzeugen alſo kurze Radio⸗ 
wellen, mit deren Hilfe die Körpertemperatur 
ſich innerhalb einer Stunde um 3 Grad oder noch 
mehr erhöhen läßt. 


Mit dieſem künſtlich erzeugten Fieber will 
man künftig die Paralyſe, ſowie eine weitere 
Anzahl von Krankheiten bekämpfen, indem man 
annimmt, daß die künſtlich geſteigerte Wärme die 
Lebensbedingungen der zu bekämpfenden Bazillen 
ungünſtig beeinflußt und die Keime tötet. Das 
Hauptintereſſe der Forſchung konzentriert ſich 
heute dahin, welche Wellenlängen die zweck⸗ 
mäßigſten ſind, um das künſtliche Fieber zu er 
zeugen. Dr. Alfred Wilde. 


— — 


polniſche Profefioren als Bajeler 


Ehrendohtoren. 


Die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät der Uni- 
verſität Baſel hat den evangeliſchen Profeſſoren 
an der theologiſchen Fakultät der Warſchauer 
e en |Univerfität, Szeruda und Edmund Buride 
ann, der als Fiebererſcheinung zu werten iſt die 


ort, dieſe ihnen höchſt willtommene Methode der 
rzeugung künſtlichen Fiebers auszuarbeiten, um 
das lange Aar heilende Fieber zur Be⸗ 


kämpfung der Paralyſe zu finden. Nach den 


Würde eines Ehrendoktors 


verliehen. Dieſe Ehrenpromotion ſteht im Zu⸗ 
jonmengang_bamit, daß die jegigen Profeſſoren 
er neugegründeten Warſchauer Univerjität jei: 
nerzeit ihre Studien in Baſel vervollſtändigt 
Lehramt in Warſchau auf: 
Abſchluß ihrer Studien erwarben 
ſie damals den Titel eines Licentiaten der Theo⸗ 
Die Ehrenpromotion iſt kurz nach einem 
Beſuche erfolgt, den der Baſeler Kirchengeſchicht⸗ 
vor einiger Zeit iy 


Profeſſor D. Viſcher hat bei dieſer Gelegenheit 
wei Vorträge in der Univerſität gehalten. Er 
prach einmal über den e Cin- 
eitsgedanken und die Verſuche fei- 
ner Verwirklichung und am nächſten Tag⸗ 
über Auguſtin. 


An dem Vortrag nahm nicht nur die evange⸗ 
liſche Fakultät teil, ſondern auch der Rektor und 
andere Profeſſoren der Univerſität. In der Be⸗ 
grüßungsrede wurden die engen Beziehungen er⸗ 
wähnt, die die Warſchauer Fakultät mit der 
Baſeler Theologie verbindet und durch die die 
Warſchauer Fakultät ee g eine Tomter 
der Bajeler Fakultät geworden ift 


Gleichzeitig mit den beiden Warſchauer Pro- 
Bloren erhielt auch Privatdozent Lic. Lieb aus 


225 2 onn die Würde eines Ehrendoktors. Dieſe 
ö romotion ſteht inſofern in innerem Zuſammen⸗ 
Zuſammenſtoß ng mit der Warſchauer Promotion, als das 
Lokomotive, zertrümmerte n . pezialfach von Lic. Lieb die oſteuropäiſche Kir- 
1 auf der Strecke atfield— Iwyn gen eſchichte iſt. Er ift der Herausgeber der 
für längere Zeit lahmgelegt wurde. eitſchrift „Orient und Okzident“. 


Weihnachten 1930 werden 


MONTBLANC 


Weihnachten 


*) der neue Füllhalter. 
Weld ein prächtiges Geschenk ist Fr 
der Montblanc - Füllchalter, der 
den. Wert von Gold und Juwelen 
hat und doch nur wenig kostet, 
dabei aber mehr als 20 jähr. Ge- 
brauchsdauer besitzt. In Dank- 
barkeit denkt der Beschenkie, 
gleich ob Dame, Herr oder Kind, 
jeden Tag an den Schenkenden, 
weil er den Montblanc teglich 
benutzt. 


n 


MÉISTERSTUCK 


28108. 


MONTBUANGZEN 


Sie kenen den neuen Mont 
blane - Stossfüller noch nickt? 
Ein Stoss — er ist gefüllt! 
Vier Weltpatente angemeldet. 


Prüfen und wergleichen Sie die 
Vorzüge dieses neuen Montblanc 
in einem guten Spezial- oder 
Papiergeschäft, dann wird Ihre 
Wahl bestimmt auf ihn fallen. 


Montblane-Meisterstück 4810 mit 
einem Garantieschein auf Lebens- 
dauer. 

Z 48.830 60. — 26.— 97 


blane- Wettbewerb, In m Inserat 

orthographische Feblen 7 
Nawe „ — — 
Adresses2Ww W.. ÄÄçÿ—méëꝙZvW—. — 
Sammeln Sie diesen Gutschein erısuemmen mit dem 
Resultat des noch folgenden Inserates Nr. 9 Alle naheren 
n sowie dle vorh. henden Gutscheine Nr. +7 


erhalten Sie kostenlos in jedem weten md 
Papiergeschäft mèt diesem, Plakat 


f . Teilnahme an dem Moni» 
Gutschein Nr.8 sur a m golen 


Nr. 270 


pie aus den vom „Board of Trade“ veröffentlichten 
aten über den Handelsverkehr zwischen Polen und 
England hervorgeht, wies dieser in der ersten Hälfte 
B Js einen sehr beträchtlichen Aktivsaldo zugunsten 
olens auf. 


Die Entwicklung in den letzten Jahren beleuchten 
uachstehende Ziffern (Pfund Sterling)! 


Import Export Saldo 


les ........ .|2.924.330| 2.448.450 475.900 
1029. 2.975.872 2.122.579] 853.295 
1930 (1. Halbi.). . .| 3.965.637 | 1.196.829 | 2.768.808 


i: Der Reexport polnischer Waren aus England er- 
reichte jeweils im ersten Halbjahr 418 489 £ in 1928, 
68 172 in 1929 und 316 720 in 1930. 


Nach der polnischen Statistik betrug die Ausfuhr 
j gch England im vergangenen 1. Halbjahr 157 098 900 zł 

tund 3 653 000 £); die Einfuhr 91 669 000 zi (2 131 840), 
Within der Saldo 65 429 000 21 (1521160). Wie er- 
f Sichtlich, weichen die polnischen und englischen An- 
Joen sehr bedeutend voneinander ab (der Saldo um 
247 648 £). Die Unterschiede erklären sich daraus, 
TRS die englische Statistik in bezug auf eine ganze 
f “tihe von Artikeln Polen als Bezugs- oder Bestim- 
ungsland nicht erwähnt, Besonders angeführt sind 
Chstehend bezeichnete Artikel: 

Ausfuhr nach Polen. 


Zuckerexportquoten für Europa 


Die bisherigen Ergeenisse der 
Brüsseler Zuckerkonferenz. 
Die Brüsseler Konferenz zur Regelung des inter- 


Nationalen Zuckerabsatzes, die am 10. Dezember zu- 
} entrat und Vertreter‘ der wichtigsten Zucker- 
Aportländer der Erde versammelte, — von europäi- 
en Staaten sind Deutschland, Polen, Tschecho- 
K wakei, Ungarn und Belgien, von Uebersee Amerika, 
toba, Java und einige südamerikanische Staaten ver- 
voten —, hat bereits einige Ergebnisse gezeitigt. So 
Y der autet, dass das deutsche Ausfuhrquantum, das bis- 
200 00% t betrug, erheblich erhöht werden soll. 
| pës wurde darauf beschlossen, dass eine gemischte 
f \ömmission, der Vertreter der drei grössten Zucker- 
Broduktionsländer, nämlich Kubas, Javas und Deutsch- 
ds angehören, am Nachmittag sich zu einer Sonder- 
d. ung zusammenfinden sollten. Es verlautet, dass 
utschalnd seine Ausfuhrforderung auf ungefahr 
00 000 bis 500.000 t ermässigt habe. Die europäi- 
Ken Rübenzuckerproduzenten sollen im nächsten 
@ltelahr ihre Bruttoausiuhr um 15 Prozent vermin- 
Z n was einer Einschränkung der europäischen 
ig ekerausfuhr auf 1,288 Mill. To. gegen 1,445 Mill. To. 
jetzigen Erntejahr gleichkomme. . 


„Nunmehr werden auch die ersten Quoten für Europa 
nnt, die allerdings nur relativ zu werten sind: 
eutschland etwa 400 000, die Tschechoslowakei 
%0 000, Polen 300 000, Belgien und Ungarn je 100 000 
Die Konferenz ist gestern um 11 Uhr fort- 


Ein gesamtgolnisches 
‚ Häute-Syndikat. 


ar Mitwirkung von Vertretern des Posener 
utesydikats (Posen-Kattowitz-Thorn), des Landwirt- 
sministeriums und des dem Handelsministerium 


uußerliederten Staatlichen Exportsyndikats finden dem- 

eine st in Warschau Verhandlungen fiber die Gründung 
A „Gesamtpolnischen Syndikats für Häute 
k Rabe che Abfälle“ statt- Als eine der wichtigsten Auf- 
l n der zu errichtenden Organisation wird eine 
dardisierung der betreffenden Erzeugnisse und im 

a menhang damit die Förderung des Exports be- 
| "'Chnet. 


Neue Tagung der Industrie- und 
yo Handelskammern Polens. 
K 


H 

Am 17. Dezember findet in Warschau eine Tagung 
At Verbandes der Industrie- und Handelskammern 
| leer Auf die Tagesordnung sollen folgende Ange- 

Karheiten gesetzt werden: 1. Aufstellung eines Pro- 
nens für wirtschaftspolitische Angelegenheiten die 
iip T gesetzgebenden Regelung bedürfen. 2. Eutwurt 

die Reorganisation des Anteils der Industrie- urd 
gen delskammern an den Informationsverlägen über 
3, Abolnischen Handel und die polnische Industrie. 
ibep gelegenheit der Novellisierung der Verordnung 
der die Geschäftsstunden. 4. Aufstellung einer Liste 
anno en. schädlichen und lästigen Betriebe. 5. Fest- 
beit g des Begriffes der Ausverkäufe. 6. Angelegen- 
Ren der Spiritus-Benzin-Mischungen. 7. Entschliessun- 
And der Holzkonferenz im Landwirtschaftsministerium 
Mny die Industrie- und Handelskammern. 8. Einfüh- 
Auf 8 Listen der unsoliden Schuldner. 9. Antrag 
fen Sückgängigmachung.des Beschlusses über die Au- 
latens der Lieferungsbescheinigungen über finanzielle 
. Stützung des Polnischen Normalisierungskomitees. 
As 


N ahl zweier Mitglieder und‘ zweier Stellvertreter 


tig und 


ertreter der Industrie- und Handelskammern zum 
der ehen Normalisierungskomitee. 11. Festlegung 
ang edingungen des Vertrages der Industrie- und 
lè Selskammern mit dem Haupteiervertriebsinspektor. 
aum zellungnahme der Industrie- und Handelskammern 
des utrage des Versuchsinstituts in Posen in Sachen 
dale nds zur Förderung von Erfindungen. 13. An- 
urn. eit einer ständigen Ausstellung polnischer Er- 
Sse im Dom Polski an der Adria. 


\ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die polnisch-englischen 
Handelsbeziehungen. 


1 gebleichy u, 
j. gefärbtes n 
Jeweils im 1. Halbj ern Fr 


702 
1.225 


1929 255.792] 262.466 
1980 „„ „„ 239.287 75.321 


Einiuhr nach England. 


hartes 
Schnittholz 


Jeweils im | Bier Rohzuek. Shale, 
1929 439.703] 450.273 269.094 106.688 
1930 826.787 180.813 343.694 152.286 


Die polnische Ausfuhr nach England erstreckt sich 
überwiegend auf Lebensmittel, namentlich Bacons, Eier 
und Butter. Als Eierimporteur ist Polen an die dritte 
Stelle gerückt (hinter Irland und Dänemark). Die 
Holzausfuhr hat sich trotz der ungünstigen Koniunk- 
turen erhöht. Insbesondere steigt der Absatz von 
Hartholz, Dikten und Bugmöbeln. Eine günstige Er- 
scheinung ist ferner der Reexport polnischer Textil- 
waren nach den britischen Dominien und Kolonien. 
Aehnlich stellt: sich die Lage dar für Gummierzeug- 
nisse (hauptsächlich Gummischuhe), Papierwaren, 
Eisenrohre, Fmailgefässe und Konfektion. 

Der Rückgang der Einfuhr englischer Waren, ins- 
besondere von Baumwolle, Wolle, Kunstseide, Ma- 
schinen, Verkehrsmitteln und elektrotechnischen Ar- 
tikeln, ist eine Folge der Krise in der polnischen In- 
dustrie, namentlich in der Textilindustrie. 


Ein Millionen-Konkurs 
in Posen. 


Seit einigen Tagen war’ in Posen das sensationelle 
Gerücht verbreitet, dass Herr Łuczak, der Inhaher 
des Konfektionsgeschäfts am Alten Markt und der 
Lichtspieltheater „Apollo“ und „Metropolis“, Konkurs 
angemeldet habe. Es hät sich nun erwiesen, dass 
dieses Gerücht tatsächlich auf Wahrheit beruht. Herr 
Łuczak konnte keine Verlängerung der Gerichts- 
auisicht erwirken und war deshalb gezwungen, den 
Konkurs anzumelden. Zu Konkursverwalter sind die 
Herren Rechtsanwalt Wierusz und Biedzinski ernannt 
worden. In den Gläubigerausschuss kamen Rechts- 
anwalt Kreglewski, Rechtsanwalt Szajca und Direktor 
Engel von der Bank Ziemian. Es verlautet, dass Herr 
Luczak einen Vergleich zu 50 bis 60 Prozent vorge- 
schiagen habe; es bestehen aber dem Vernehmen nach 
Grundlagen dafür, dass die Forderungen im Vermögen 
volle Deckungen finden werden. 


Verlängerung 
der Alkoholkonzessionen, 


In Sachen der Verlängerung der zurückgezogenen 
Alkoholkonzessionen hat der Finanzminister an sämt- 
liche Finanzkammern folgende Verfügung erlassen: 
„Da am 31. d. Mts. der Termin für die Liquidations- 
verlängerungen der zurlickgezogenen Konzessionen für 
den Kleinverkauf alkoholischer Getränke abläuft, er- 
mächtigt der Finanzminister die Finanzkammern zur 
A BE REN, Verlängerungen 
für das erste Halbjahr 1931 unter den Bedingungen 
des Rundschreibens vom 18. Juni 1930. Denjenigen' 
Kleinverkäufern, deren Einspruch auf Entscheidung 
des Finanzministeriums schon als rechtlich unbegrün- 
det vom Obersten Verwaltungsgericht abgewiesen 
wurde, kann vom Präsidenten der Finanzkammer 
ausnahmsweise in Fällen, die besondere Be- 
Auckalchlizäng verdienen, eine Verlängerung gewährt 
werden, ; 


RM im Vierteljahr 


— Deutsche Ausfuhr nach Polen 


„ IV. I. 


Märkte, 


Getreide. Posen, 15. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Richtpreise: 

„ eh ee N BAD 
Ro Reer „ ee e ee 18.50 - 19.00 
Mahſgers f 20.00-21.50 
Braugers te . 28.00-27.00 
Hater „ „ re 18.75 20.00 
Wenne 8% eie 31.50 

Weizenmehl (65% ))) .. 443.50 46.50 
Welzenklefſe . I459,75 18.75 
Weizenkleie (dick )). . 14.50 —15.50 
Roggenkleie . 11.25— 12.25 
Bübsamienuus a 004 , AN 
Viktoriaerbsen , 2... .... 27.00—832.00 


Gesamttendenz: ruhig. Umsätze zu anderen 
Bedingungen: 220 to. Roggen und 90 to. Gerste. 


Getreide. Warschau, 12. Dezember. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.75 
bis 19.25, Weizen 27.25—28.25, Einheitshafer 22% bis 
23%, Grützgerst@ 19-20, Braugerste 24426, Weizen- 
luxusmehl 60-70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl 
nach Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 14—15, 
Roggenkleie 11—11%, Leinkuchen 2934—30, Raps- 
kuchen 20—21, Feld-Esserbsen 27—30, Viktoriaerbsen 
32—38, Rotklee 180-—250, Weissklee 330—440. Grössere 
Umsätze bei ruhigem Marktverlauf.. 


Danzig, 13. Dezember. Amtliche Notierung fir 
100 kg: Weizen 130 Pid. 16—16.25, Roggen, neu 11.75, 
Braugerste, feinste 14—16,50, Futtergerste 12.50—13.50, 
Hafer, alter teurer 11.5012, Viktoriaerbsen 14—16, 
Röggenkleie 7.50—8, Weizenkleie. grobe 10.50 bis 11. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 10, 
Roggen 8, Gerste 27, Hülsenfrüchte 5, Kleie und Oel- 
kuchen 5. Saaten 4. À 


gr‘ f t 
k) 


Dienstag, 16. Dezember 1930 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Berlin, 13. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
241—243, Roggen 154—155,50, Braugerste 202—219, 
Futter- und Industriegerste 190—194, Hafer 139--144, 


Weizenmehl 15108 Roggenmehl , paa Aae. W Notierungen an wa 
Weizenkleie 10—10.25, Roggenkleie 9—9.50. toria- | 8% staatliche Goldanleihe . - > 
erbsen 24—31, kleine Speiseerbsen 23—25, Futter- | 5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt.) 00 49.509 
erbsen 19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 170% 2 8 m Br 
bis Is. Wicken 18—21, Rapskuchen 9.20--9,90. Lein- 24 Prem der Stadl. Agrarbk. (100 Guzt) | — er 
kuchen 15.20—15.50, Trockenschnitzel 5.50 bis 5.90, | 7% Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — — 
Soya-Schrot 13.10—13.30, Handels rechtliches 8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.j.1926 | — — 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Dezember 80% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1927 — — 
257.50--258, März 269— 269.50, Mai 378.00. wid Geld. Pr Dollarbziete der Pogener en 5 5 2.2 ael 
q . x ä ri b onv erupespian. se 8 ~ 
Roggen: Dezember 175.25—175, März 183.75 und Brief, 80% Amortisations-Dollarpfandbriele 83.04 — 


Mai 190-—189.50. Hafer: März 166.50, Mai 176.50. 
Produktenbericht. Berlin, 13. Dezember. Wie 
an den Vortagen, war die Unternehmungslust an der 
Produktenbörse auch zum Wochenschluss nur gering, 
Am Roggenmarkte vermochte die Preiserhöhung für 
Eosinroggen keinerlei Anregung zu bieten. Die Liefe- 
rungspreise setzten vielmehr im Anschluss an die Ten- 
denz des gestrigen Nachmittags und heutigen Vormit- 
tags % bis 1% Mark niedriger ein. Im Prompte 
geschäft lauteten die Gebote im gleichen Ausmasse 
niedriger. Zusagen eriolgten angesichts des knappen 


3% Bees ge P ener Läsch. (1 D-Zentner) 
o Rogg. Br. der Posner Lds Len 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat (100 Mk.) 
349), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mx. 
3% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. temp. (1000 Mk.) 
lọ Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G- 
8% Hypothekenbriefe 
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Tendenz: unverändert, 
Industrieaktien. 


Angebots auf diesem Niveau jedoch kaum. as 
Weizenangebot hat sich gegenüber der letzten Zeit | = 15. 12 14. 12, 18. 12] 14. 12 
gleichfalls etwas verringert, und wenn auch der Mehl- | Bank Polski IAEE ET ARE 2 3 
absatz keine Geschäftsbelebung zulässt, zeigte sic Bk. Kw. Pot 5 Kr 1 N 2 
doch für Küstenware vereinzelt Deckungsbegehr, so Bk. Praemyt | — — | Herzt.- Viktor. | 27:506] 27.50% 
dass das Preiniveau, gut behauptet blieb. Die Liefe- Bk. Zw. Sp. Zar“ — | Lloyd Bydg. - - 
rungspreise lagen Mark über gestrigem Schluss-] P. Bk. Handl. — |Luban - — 
niveau. Für Weizen- und Roggenmehle lauten die | P.Bk.Ziemian | — — | Dr.RomanMay — 3 
Forderungen unverändert, die Umsatztätigkeit hält PR Stadhag — — A — S 
sich in engsten Grenzen. Hafer bei mässigem Ange- . X Denen) 2 m 
bot etwas freundlicher. Gerste ruhig, aber ziemlich | Browar Krot | = — | Plötno — — 
stetig. Brzeski-Auto PR — | P,3p.Drzewna — — 

Vieh und Fleisch. Warschau, 12. Dezember.] Cegielski H, — — | Sp. Stolarska FR — 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versiche- Centr. Rolnik.] — — I Tr — pe 
rungskasse für 1 kg 1.60—1.85.. Aufgetrieben wurden | Centr. Skór — — 3 A — os, 07 
1200 Stück, Rest des Vormarktes 200 Stück. Tendenz: | Cukr Zduny — — yiw. Chem. — 
schwach, Markt flau, die Preise doch leicht an. | Yoplana — — | Wyr.Cer.Krot. | — 

. . se zogen jedoch leicht an. | Grodek Eleke] — — | Zw. Ctr, Masz, — — 


Fische. Warschau, 12. Dezember. Auf dem 
Fischmarkt wurde gezahlt für 1 kg im Grosshandel 
franko Warschau: Lebende Karpfen 3.20 zł; im Klein- 
handel in den Mirowskischen Hallen für 1 kg in zł: 
Lebende Karpfen 3.50—3.80, tot 2.50, lebende Schleie 
44.50, tot 2—3, Karauschen, lebend 4—5, tot 3, 
Lachse 8—9, Aale 8—9, Bleie auf Eis 3—3.50, Wels in 
Stücken 4—5, Schleimfische 5, Hecht, tot 4—5, Est- 
nischer Hecht, tot 4—5, mittlere Fische 2—1.80, 
Dorsche 2. Mittlere Tendenz mit einem festeren Ab- 
schnitt für Karpfen. welche um 30 gr bei 1 kg im 
Grosshandel anzogen. ' 

Vieh und Fleisch. Lublin, 11. Dezember. Auf 
dem Markte wurde gezahlt für 1 Stück Lebendgewicht 
in Zloty, abhängig von der Sorte: Hühner 3.504,50, 
Hähne 4—5, Enten 3.50—4.50, Gänse 5—7, Puthähne 
10—12, Puten 7—8, Perlhühner 3—3.50, Tauben 
(1 Paar) 1 zł; im Vergleich mit der Vornotiz sind die 


Tendenz unverändert. 
G= Nachfrage B — Angebot + = Geschäft F ohne Um 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 15. Dezember. (R.) 
Nach einer bereits schwächeren Vorbörse brachte der 
offizielle Beginn überwiegend schwächere Kurse, Vor 
allem verstimmte die Nachricht von Schwierigkeiten 
der Stickstoifwerke Waldenburg, die zum Fürst-Pless- 
Konzern gehören. Der ssenhandel im November 
war etwas schlechter, der Ausfuhrüberschuss betrug 
nur 136 Millionen gegen 178 im Vormonat. Es kam 
wieder Auslandsware heraus, und da die Spekulation 
sich völlig zurückhielt, eher selbst noch Abgaben vor- 
nahm, gingen die Kurse bis 5 Prozent, zum Teil bis 


Preise um 10—20 Prozent ‚gesunken. Grösseres An- |6 Prozent zurück. Geld war zum Medio etwas 
gebot, Bedarf vergänglich, Tendenz schwach, steifer. Im Verlauf gingen die Kurse meist weiter 
Zucker. Magdeburg, 13.. Dezember. (Notierun- | etwas zurück. 
gen in Rm. für 50 er 8 A Terminpapiere. 
lich Sack.) Januar 6, Tu 5. {i rz 6. r. 
6.65 G. Mai 6.90 Br., 6.80 G.: August 7.20 Br., eee a 
Li gi Baer 7.35 pr; 05 G.; Dezember 7.50 Br., 15.12, | 18. 12 15.12. | 13.12. 
40 G. Tendenz: schwächer. 4 
Butter. Berlin, 13. Dezember. (Amtliche Preis- 8 >> 7% dg. wi 33.00 100.12 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) | Hamb. Amer. 62 | 65.00 ] Harpon. Bgw. | 74.00 | 76,62 
Per Zentner 1. Qualität 141, 2. Qualität 128, abfallende Hb. Südam. 154.73 — Hoesch. 50 — 
Qualität 112. (Butterpreise vom 11. Dezember: 138, | Hansa en en am I 157.50 
2 g bendenz: be un $ e > * 
125. 109 Mark, Tendenz: fest. EHER 9740 | 97.78 88 Na 136.75 
100.00 | Klocknerw. Eu 
Warschauer Börse. 11080 | Lowe ade. . 
Warschau, 13, Dezember. Im Privathandel wird 00 eg TH 
gezahlt: Dollar 8.89%, Goldrubel 4,69%, Tscherwonetz en = 
051% Dollar. 40900 | Nat. Auto-Fb. — 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.78, Ber- 2 
lin 212.79, Budapest 156.05, Bukarest 5.30, Danzig 42.50 
173.25, Helsingfors 22.45%, Spanien 90.30, Kairo 44.44, 127.50 
Oslo 238.62, Riga. 171.55, Sofia 6.46, Tallinn 237.35, 58.62 
Montreal 8.92%. y 148.50 
l Fest verzinsliche Werte. 69,37 
13. 12 12. 12 43.75 
8% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) — r G 217.00 
80% Staatl, Konvert -Anleihe (100 al, $ y Be. Trabl-Oes. 104.00 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 68.00) 114,50 
10% Eisenbabn-Anlelhe (100 d. Fr. — 151.25 
50% Elsenb.-Konvert.-Anleſhe 100 49.50 09,00 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 99.50 
70% Stabilisierunesanleihe — 
Industrieaktien. 


13,12 12. 12. 12. 12 
Bank Polsk: |15550 [154.75 | Wegiel 36 50 15, 12| 18. 12 
Bk HandlıW|1C6.00 . | Bolsa Nana rr 
dl. 8, — olska w 8 Ausl. recht — — “Sul 5. 
20.00 | 70.00 | Lobel-Stand. Z A Aue N — 
ee 2 ındustrieakuen. 
— — Modrzejów 
Spi ES EN Nor 2= Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
trem — — r pas 
Elektr. Dabr. | —, | — | Ostrowieckie — 5.12. | 13.12, 
Elektrycznoße |- — — — | Accumulator. — — 
P. Tow. Elek] — * — | Adlerwerke — — 
Starachowice | 13,75 | 13.00 — | Aschaifenbrg. — — 
8 3 2 — | Bemberg . . 4.00 | 50.09 
Sila i öwiatio]) = er iR Ber onf — - — 
15 aa = [DtWolle.. . or -= 
32 er, = Dt. Kısenhd, . ee — 
ri — ei Bam a; - — 
hd one: .. wu * 
2 2 5 Hampoldh 2 23.50 129.50 
A > 2 Kol ting, r. — j=: 
— 3200 bo Lahmeyez 
— 1.60 — a 
— ai — Tendenz: schwach, 
Amtliche Devisenkurse. 
Tendens; ar 
enden iester, 13,12 | 13.12. | 12.12, | 12. 12 
Amtliche Devisenkurse. Jeld | Briet | Geld | Brief 
: Buenos Aires =e == == -e 1.405 | 1.408 | 1.400 1.401 
13, 42 |13. 12.12. 12. } 12. 12 | Bukarest — — -——— | 2485| 2.489 | 2433| 2492 
; Geld | Briei | Geld | Brief] Canada = ———— j| 4182| 4190 4.163 4.191 
metordam = | 388,43 | 30023 | Nag 360.38 heran = ns In | 2078 77 | 208 
Berin)— — — —— — | 21250| 213.16 | 1255 | 213.20 | London - = — = [203 ‚344 | 20.384 
rüssol = =— = m m 5 New York ————— 1899 | 4.1970 | 4, 1. 
! | o| io | "oae | oaa 
0 ———— — — — r è 1 
Now York (Scheck) — —— 430 341 88: pi Amsterdam -r=——]|18372| 16806 | 163,70 | 168.00 
Ps = = — = — —_| 349 A | 2010 ee en 43 | 6, 5.05 
Prag — = — — = — — — | 26.40 26.53 ie en e 58,49 | 58.61 58.51 | 58.03 
Rom = = = — —— | 4661 Danz g 40d ar — % 48 J. | 81.61 
Kopenhagen = — — — — 238.06 — "| deisingfors = = = = — | 10.588 | 10.358 | 10.533 | 10.538 
Stockho -—- -. 240.16 i 133 — 1e. 2.83.57 
Bukarest mn mn | Se C pingenlayien = De I TAS | 2420. | 2.013] 27.427 
Budapest an: 156.48 N un. re 560755 zei 112.03 | 112.25 | 112.08 | 112.25 
Wien— Sei == — — — | 125.26 125.88 rt 2 8 — IRB 18.86 18.805 8.845 
Zürich — — = = — — — | 17208 173.63 wi nn ese |.192.08)) 192,23 
Err gars 16.488 15.495 | 16,453 | 16.498 
7 ondon errechnet, 8 ee — [12g | 12,448 | 12,427 | 12,447 
Tendenz: abschwächend, Sella . 245 81.405 | 31.248 | 01.405 
Seen 1276 Ba | rl 778 
Danziger Börse. — | He [MER I 
r 53 £ — 43 Fi 
Danzig 13. Dezember. Reichsmarknoten era budapest — — — — — % | zadu | 78.25 | 73.40 
Dollarnoten 5.14, Ziotynoten 57.7172, London 25,00%, | Wien = = = = mm — | 53.935 | 59.105 | 58.965 | 59.085 
‚Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25,0034 | “aito n 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.7595, en 100 Kronen — | 9181 2 91.81 | 91,99 
Auszahlung Berlin 122.67—97, Dollarhoten 8.1315, | kannaa (Kowno — — — | +82] 41:90 | sias p 9946 
Zlotynoten 57.64—79, Auszahlung Warschau 37.6378. | Warschau — S __ 2 so > 
Die Zertifikate der Danz, Tabak-Mon. AG. — 
gingen bei einem Umsatz von nur 1000 Gulden (von | Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 
454) auf 150 Prozent zurück. k Gewähr. 
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Konjunkturberichte. 


Kartoffeln und Karıofieliabrikate. 


Nachdem im Juli infolge der langandauernden Dürre 
ernste Befürchtungen für das Ergebnis der Kartoffel- 
ernte bestanden, bewirkten gerade noch rechtzeitige 
reichliche Niederschläge eine so reichliche Zunahme 
des Knollenansatzes, dass die diesjährige Ernte der 
Menge nach die grösste seit 1919 sein dürfte. Weniger 
gut ist die Qualität, besonders der Stärkegehalt, der 
zum Teil anormal niedrig; sowie die Haltbarkeit. be- 
sonders der früh geernteten, nicht ausgereiften Kar- 
tcifeln. - ` 

Gute Kartofielernten in allen Ländern Mitteleuropas, 
zum Teil Rekordernten, wie z. B. -in Deutschland. 
stehen dem Export mehr denn je im Wege, so dass 
der Kartoffelexport im September, Oktober mit 8631 t 
gegenüber dem Vorjahre stark zurückging und damit 
die seit der Ernte 1926 zu beobachtende rückläufige 
rendenz des, Expertes- von Kartoffeln fortsetzte. Eine 
Aenderung dieser Verhältnisse steht unseres Erachtens, 
von Ausnahmejahren abgesehen, nicht zu erwarten, 
da die Polen benachbarten Länder im allgemeinen 
Abe ausreichende Ernten verfügen. In den wenigen 
in Betrac 


cht kommenden Importländern aber wird eine 
Vergrösserung. des polnischen Kartoffelexportes, die 
längere Transportdauer und das hiermit verbundene 
Risiko sowie die erheblich höheren Transportspesen 
im Vergleich zu anderen exportierenden Staaten, ent- 
gegenstehen. e à 

Unter diesen Verhältnissen setzte, wie zu erwarten. 
ein übergrosses Inlandsangebot, zeitweise verstärkt 
durch die Sorge bezüglich der Haltbarkeit, ein und 
verursachte einen Preisrückgang, der tür die Land- 
wirtschäft schwere Verluste bringt, ohne der Industrie 
der Kartoffelfabrikate eine erträgliche wirtschaftliche 
Verwertung zu sichern. 


Die fortschreitende Wirtschaftskrise in allen Staaten, 
der hiermit verbundene Konsumrückgang, die auf dem 
Markt lastenden übergrossen Bestände Hollands halten 
vielmehr den Markt in Kartoifelfabrikaten unter schärf- 
stem Druck. 

Der Kampf um die Absatzmärkte führte zu immer 
weiteren Preisnachlässen und heute zu dem tiefsten 
seit 1865 beobachteten Preisstand. 

In Erkenntnis der immer schwieriger werdenden 
Lage unserer Industrie geführte Verhandlungen unserer 
holländischen“ und deutschen Konkurrenz mit ihren 
Regierungsstellen führten zu umfangreichen Stützungs- 
massnahmen in Rücksicht auf die grosse wirtschaft- 
liche Bedeutung unserer Industrie für den Kartoffel- 
markt. Gleichgerichteten Schritten der polnischen 
Industrie war trotz wiederholter Bemühungen seitens 
der Industrie sowie der Landwirtschaft bisher jeder 
Erfolg versagt. Es konnte daher nicht ausbleiben, dass 
wir in langer Arbeit und unter Opfern eroberte Ex- 
portmärkte verlieren und mit weiteren Verlusten rech- 
nen müssen. Verloren ging bisher der Absatz nach 
Oesterreich und der Schweiz, in Kartoifelmekl an 
Holland und die Tschechoslowakei, in Sirup an 
Tschechoslowakei und Belgien, ferner in Kartoffel- 
mehl nach Frankreich und Belgien sowie Italien sämt- 
lich an Holland infolge der teureren Transportkosten 
und Seefrachten, deren Ausgleich zu iragen die In- 
dustrie bei heutigen Preisen nicht mehr im Stande ist. 

Unmöglich ist aus den gleichen Gründen die sehr 
aussichtsreiche Entwicklung des Exportes nach Spa- 
nien, die bisher infolge Fehlens eines Handelsvertrages 
und dementsprechender Zoildifferenzierung nur in ge- 
ringem Umfange möglich war. Schliesslich war es 
nicht möglich, die erfolgreich angebahnten Absatz- 
beziehungen mit Amerika und Indien aufrecht zu er- 
halten Kommt das erstere auch nur im beschränkten 
Umjange als Absatzland in Frage, so wer doch der 
Absatz nach Indien, infolge der aus bekannten Grün- 
den dort stark ansteigenden Entwieklung der Textil- 
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Bittglöckchen. 
Pleſchen läßt ſein Glöckchen läuten, / in der 

Zeitung ſteht es hier. / Mutter, kannſt den Klang doch 
deuten, — / bitte, bitte, ſag es mir. / — Liebes Kind, 
das Anſtaltsglöcklein / läutet jetzt zur Weihnachtszeit: / 
„Laßt die armen Waiſen froh ſein, / ſchaffet Freud 
für Herzeleid. / — Helft die Blinden zu bedenken, 
Siechen lindern ihren Schmerz!“ / 180 zu beſchenken, / 
will es rühren unfer Herz. / Mütterchen, wir wollen 


fenden / ein Geſchenk den Armen gern, wünſchen, daß 
noch viele ſpenden / Gaben bald von nah und fern. 


Unſere Anſchrift: Joſt⸗Strecker - Anſtalten, 
Poſtſcheck Poznan Nr. 212 966; Breslau Nr. 301-68. 


Pleſzew, Advent 1930. 
Joachim Scholz, 


Pfarrer. 


10. Jahrgang! 


Ein alter Freund 
im neuen Gewande. 


Deufcher Heimathute 
in Polen 


Kalender für das Jahr 1931. 


Herausgegeben von der Deutſchen 
Vereinigung für Sejm und Senat, 
bearbeitet von Paul Dobbermann. 


Verlag Kosmos Sp. 3 o. o., Poznań 


Seit zehn Jahren trägt dieſer getreue Bote 
Liehe zur Heimat, deutſchen Sinn und deutſche 
Fröhlichkeit in die entfernteſte Hütte. Auf ſeinem 
zehnten Gang hat er beſonders reiche Gaben mit⸗ 
genommen und feſtlich ſein Gewand geſchmückt. 
Wie in jedem Jahr enthält der Kalender ein 
genaues Verzeichnis der Jahrmärkte in Poſen, 
Pommerellen, Oberſchleſien, Lemberg, Wilna, Breſt, 
zolhynien. Trotz reicherer Ausſtattung iſt der alte 


Preis von . 2,10 z 


beibehalten worden. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


— . —. 


Buchen -Scheitholz J. KI 


trocken, Gebirgsholz liefert große Poſten ſofort 


„Sosnodrzew“ a 


Wilke 
Poznań, Sew. Mieläyüskiego 6, 


industrie sowie Juteverärbeitung, ein sehr aussichts- 
reiches Feld. 

Wenn die vorstehenden Ausführungen sich noch 
nicht voll in den Exportzahlen für Septeniber/Oktober 
und voraussichtlich auch November für Faxtoffelmehl 
widerspiegeln, ausser für Dextrin und Sirup, für 
welche der Rückgang bereits sehr deutlich, so ist zu 
beachten, dass die Exportzehlen nicht mit den Ver- 
kaufszahlen, also dem Absatz an den Verbraucher 
identisch sind, da der bevorstehende Schluss der 
Flusschiffahrt zur Einlagerung von Ware für die 
nächsten drei Monate in dem Häfen zwingt trotz der 
auch hiermit verbundenen Kosten, da. der Bahntrans- 
port die Konkurrenzfähigkeit ganz zunichte machen 
würde, 

Die Ausfuhr betrug September / Oktober 1 
toffelmehl, 622 t Dextrin und Sirup. 

Die im Export erzielbaren Preise für Superior erste 
Marken £ 7.10.0 per t, Superior £ 7.0.0 und Prima 
£ 6.10.0 fob. Sechäfen. Im Inland bei kleinem schlep- 
penden Absatz: Superior 31.50--32.50 zl, Prima 28 bis 
29 zł ab Fabrik. 

Tendenz schwach, fehlender Absatz dürfte weiterhin 
Preise drücken. 

Kartoffelilocken: 

Hier bleibt die Schweiz zu verlustbringenden Preisen 
bei starkem Angebot der einzige Abnehmer. 

Wir notieren 9.50 frcs. polnisch-deutsche& Grenze, 
doch sind grosse Posten mit 7.75—8.50 fres. gehandelt 
worden. Dänemark ging für den Flockenabsatz nach 
Jahren. langsam ansteigenden Exportes verloren, da 
Futtergerste infolge gewährter Ausfuhrprämien sowie 
der billigen Scefrachten für Getreide sich billiger 
stellte als Flocken. 

Die Ausfuhr betrug September 534 t, Oktober 2527 t 
5 dürfte Dezember sich seitdem auf gleicher Höhe 
alten. 

Tendenz schwankend, da immer wieder grössere 
Posten trotz vollkommen ungenügender Preise billiger 
abgestossen werden. 


Der Absatz land wirtschaftlicher 
Maschinen in Polen. 


Der Absatz landwirtschaftlicher Maschinen ist im 
laufenden Jahre infolge des Preisfalles für Roggen, 
des wichtigsten Getreideproduktes Polens, stark ge- 
sunken. Die schwere Verschuldung des Grundbesitzes 
schränkt die Kreditmöglichkeiten zwecks Anschatiung 
von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten 
ausserordentlich ein, und seitens der Lieferanten be- 
steht daher angesichts der unzünstigen finanziellen 
Lage der Grundbesitzer geringe Neigung, ein riskautes 
Geschäft zu forcieren. 

Die besten Absatzmöglichkeiten bestehen noch für 
Separatoren und Molkereimaschinen, die hauptsächlich 
aus Schweden bezogen wurden, während an zweiter 
Stelle unter den Einfuhrländern Deutschland und an 


625 


t Kar- 


dritter Stelle die Tschechoslowakei standen. Bei 
Molkereigeräten war der Rückgang des Bedarfes 
minder ausgeprägt als bei Erntemaschinen, Dresch- 


maschinen und Pflügen, deren Einfuhrziffern eine aui- 
fallende Senkung erfahren haben. 

Der relativ geringe Rückgang des Importes von 
Separatoren und Molkereimaschinen ist eine Folge der 
ausserordentlich erleichterten Zahlungsbedingungen, 
die von ausländischen Lieferanten gestelltt werden. 
Die Annahme von Kundenwechseln, auch ohne cin- 
gehende Prüfung ihrer Bonität, ist in dieser Brauche 
fast zur Regel geworden. Hingegen‘ ist der Absatz 
von Traktoren völlig zum Stillstand gekommen, weil 
an grössere Investitionen in landwirtschaftlichen Be- 
trieben kaum gedacht werden kann. 

Die einheimische Erzeugung von landwirtschäftlichen 
Geräten wurde während des ersten Semesters des 


Citronat 


Orangeat 
bittere und süße 
Mandeln 
Sultaninen, Korinthen 
Traubenrosinen 
Datteln, Feigen 
Schalmandeln 
Wal-, Hasel- u. 
Paranüsse 
ThornerPfefferkuchen 


Fischkuchen 
Straßburger 


Gänseleberpasteien 
Trüffeln in Dosen 
Räucherlachs m 


Delikateßheringe 


in diversen Tunken 
Oel-Sardinen 
Neunaugen, Skumbria 
Makrelen, Byczki 
feinste 
Wurstwaren, Talelkäse 
Gemüse, Früchte, 
Fleisch 


Konserven 
Weintrauben 
Mandarinen mem 


Aptelsinen, Aepfel 
Zitronen 


Liköre, Cognaes 
Kaffee, Tee 


Kakao 
empfiehlt 


Jos EGiowinski 


loznań, ul. Gwarna 13 
Fernsprecher 3566 
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2 Bände: Süddtſchl. Süd⸗ 

bayern -Tirol-Salzbr. te. 

1913/14 wie neu zu verk. Off. 

u. 10578 a. d. Geſchſt. d. Bl. 

Tel. 2181. Poznan, Zwierzyniecka 6 


Anfragen und Aufträge sind an des 
ortsansässigen Buchhandel zu richtem 


Zusammensetzbare 


BÜCHERSCHRÄNKE 


vom kleinsten 
bis zum grössten 


llefert 
Stanistaw Skóra I Ska 


POZNAN. Al Marcinkowskiego 23 
BYDOGOSZCZ, ul. Gdańska 163 


Der hervorstechendste Aus- 
druck der ‚Weltwirtschafts- 
krise unserer Tage, die Welt- 
arbeitslosigkeit, ist statistisch 
schwer zu erfassen. In den 
meisten Staaten wird nur eine 
Statistik über die erwerbs- 
losen Mitglieder der Gewerk- 
schaften, der Sozialversiche- 
rung oder der Empfänger der 
Arbeitslosenunterstützung geführt. Unsere Angaben 
über die Erwerbslosigkeit in den einzelnen Staaten 
stellen daher meistens nur Schätzungen, allerdings 
sehr vorsichtige Schätzungen, die eher zu niedrig als 
zu hoch gegriffen sind, dar. — Nach den absoluten 
Zitfern zeigt die Arbeitslosigkeit der Welt folgendes 
Bild (in Millionen): 1. Ver. Staaten von Amerika 7,0, 
2. Deutschland 3,5, 3. England 3,0, 4. Japan 1,2, 
5. Italien 0,8, 6. Ungarn 0,5. Es folgen dann Austra- 
lien, Oesterreich, Polen, Spanien und die Tschecho- 
slowakei. mit je 0,3, Kanada mit 0,2 und Bulgarien, 
Dänemark und Schweden mit je 0,1 Millionen Erwerbs- 
losen. Unter den weltwirtschaftlich bedeutenden 
Staaten weisen keine Arbeitslosigkeit Frankreich, Bel- 
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laufenden Jahres noch annähernd auf der Höhe des fə anwalt Staszak. A. bis zum 30. 12. 1930. Erster | 


Vorjahres gehalten, so dass sich angesichts der Ab- 
satzstockung eine sehr bedeutende Lageranhäuiung 
ergeben hat. Die Verhältnisse in dieser Industrie sind 
kritisch, denn die Fabrikationskosten haben sich 
gegenüber dem Vorjahr. nicht verringert, was in erster 
Linie in defi relativ hohen Preisen für Rohstoffe und 
Halbfabrikate, wie Kohle, Eisen und Stahl, begründet 
ist und die ausländische Konkurrenz, in erster Linie 
tschechoslowakische und deutsche Fabriken, trachten 
durch starke Preisnachlässe und langes Ziel das an 
und für sich geringe Geschäft an sich zu reissen. Von 
tschechoslowakischer Seite wird nicht selten Kredit 
bis zu zwei Jahren eingeräumt, während polnische 
Fabriken nur in Ausnahmsfällen mehr als 8—9 Monate 
zugestehen. 


Die herrschenden Marktverhältnisse haben die drei 
grössten polnischen Fabriken zu einer Interessen- 
gemeinschaft mit einer zentralen Verkaufsorganisation 
und einem gemeinsamen Produktionsplan gedrängt. 
Die empfindliche Einbusse auf dem polnischen Markt 
soll durch erhöhten Export, besonders nach Russland, 
wettgemacht werden. 


— — 


Konkurse. 


E. = Eröffnungstermin. K. = Konkursverwalter. 
A. =. Anumeldetermin. G. = Gläubigerversammlung. 
Birnbaum, Kaufmann Stefan Ginter. E. 17. 11. 1930. 
K. Kaufmann Stefan Maciejewski. A. bis zum 27. 12. 
1930, im Amtsgericht. Erster Termin am 17. 12. 
um 11 Uhr bzw. 12 Uhr mittags im Amtsgericht. 

G. 21. 1. 1931 um 11 Uhr bzw. 12 Uhr mittags. 

Dirschau. In Sachen des Vergleichsverfahrens der Fa. 
„Arkona“, Wytwórnia Wyrobów Metalowych, 
Sp. Ake. wird eine Gläubigerversammlung auf den 
30. 12. 1930 um 10 Uhr vormittags im Amtsgericht, 
Zimmer 16, angesetzt. 

Gnesen. Im Konkursverfahren der Fa. „Auto“ wird 
eine Gläubigerversammlung - am 10. 1. 1931 um 
10 Uhr vormittags im Amtsgericht, Zimmer 18, an- 
beraumt. 

Gnesen. Gegen das Vermögen des Kaufmanns Zbigniew 
Robinski wurde das Konkursverfahren mit dem 

17. 11. 1930 eingeleitet. Konkursverwalter Rechts- 
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den TELEFUNKEN 33 WIL. 


andwirkſchaft, 


100—120 Morgen, Weizen: und Zuckerrübenboden, ſofort zu 
fen geſucht. Offerten unter 10577 an die Geſchäftsſtelle 
Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten: 


i 
pes 


gien, Niederlande und die Sowjetunjon auf. — Wolfen 
wir ermessen, wie weit jedes Land von seiner Ar- 
beitslosigkeit betroffen wird. so müssen wir die Anai 
zahl der Erwerbslosen zur Grösse der erwerbstätigen 
Bevölkerung des Landes in Beziehung bringen. Diese 
Untersuchung zeigt folgenden Stand der relativen 
Arbeitslosigkeit (in Prozenten der Erwerbstätigen“? 
1. Ver. Staaten von Amerika 17; 2. England 1% 
3. Ungarn 14, 4. Australien 13, 5. Deutschland 1i 
Es folgen Dänemark, Oesterreich mit je 8, Kanada” 
mit 6, Tschechoslowakei mit 5, Bulgarien, Japan. 
Italien, Norwegen, Schweden, Spanien mit je 4, Polard 
mit 2 Prozent der erwerbstätigen Bevölkerung. 


Termin 13. 12. um 10 Uhr im Amtsgericht, Saal 18. 
und zur Prüfung der Forderungen am 17. 1. 1931 um 
10 Uhr‘im Amtsgericht, Saal 18. 


Inowroctaw. Gegen das. Vermögen der verstorbenen 
Teodora Nowicka'wurde das Konkursverfahren 
mit dem 20. 11. eingeleitet. A. bis zum 20. 12. im 
Amtsgericht. Erster Termin am 11. 12. um 10 Un 
vorm. im Amtsgericht. G. 8. 1. 1931 um 10 UW 
vormittags. j 


A. Kozłowska, mi 


Posen. Konfekcja Damska, 1 
Wroniecka 1. E. 26. 11. 1930. K. Herr Czestaw 
Lausch. ul. Pocztowa 22. A. bis zum 13. 2. 1931. 
Erster Termin am 15. 12. 1930 um 11 Uhr vormittags 
im Amtsgericht. G. am 25. 2. 1931 um 11 Uhr vor- 
mittags, Zimmer 23. = 

Posen. Dom Maszyn „Warta“, Jadwiga- Pietsch. 
ul. Wielka 25. E. 22. 11. 1930. K. Herr August 
Klebbs, ul. Matejki 65a. A. bis zum 8. 2. 1931: 

Erster Termin 19. 12. 1930 um 10 Uhr. vormittags 

im Amtsgericht, G. am 18. 2. 1931 um 11 Uhr vor? 

mittags, Zimmer 23. j 


Posen. In Sachen des Konkursverfahrens des Kaufm- 
Tadeusz Jarczewski, Bukowska 15, findet am 
8. 1. 1931 um 11 Uhr vormittags im Amtsgericht. 
Zimmer 29. eine Gläubigerversammlung zur Wahl 
eines neuen Vorsitzenden statt. 


* 


Spółdzielnia Piekarska, Al. Mar. 
einkowskiego 17a. E. 7. 11. 1930. K. Herr Andrzei 
Thiel, ul. Sew. Mielżyńskiego 1. A. bis zum 10. 1. 
1931 im Amtsgericht. Erster Termin 4. 12. G. 29. 1. 
si um 11 Uhr vormittags im Amtsgericht, Zimmer” 
r. 23. 


Posen. In Sachen des Konkursverfahrens der Firma 
„Astra“, St, Rynek 59, findet am 11. 12. 1930 
um 11 Uhr vormittags im Amtsgericht, Zimmer 23, y 


Posen. Kaufmann Jan Szczec h, Patr. Jackowskiega : 
Nr. 17. E. 18. 11. 1930. K. Herr Zygmunt Gizelle 
Spokojna 11. A. bis zum 31. 1. 1931. Erster Termit 
10. 12. 1930 um 11 Uhr vormittags im Amtsgericht 
G. 12. 2. 1931 um 11 Ubr vormittags, Zimmer 23. 


Posen. 


q 


eine Gläubigerversammlung statt. 
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der polniſche Nationalitätenkongreß. 


Kuro hielten im Novc.aber in Riga eine 
Jagung ab, auf der u. a. Ausdehnung des 
linderheitenihußes auf alle Staa⸗ 
‚en, ſowie „Mitbeſtimmung und Mitverwaltung“ 
in kulturellen Fragen gefordert, der Verſuch, dem 
Ninderheitenproblem „den Charakter eines poli- 
lischen Zieles“ zu geben, abgelehnt und der bis⸗ 
Frige Standpunkt zum Nationalitätenkongreß 
aufrecht erhalten wurde. 
Dieſe zweite Tagung des Verbandes der pol⸗ 
liſchen Minderheiten in Europa hielt alfo an der 
Erklärung des erſten polniſchen Nationalitäten⸗ 
ongreſſes vom 3. Auguſt 1929 feſt. 
Insbeſondere wird hervorgehoben, daß eine 
ſchematiſche Löſung des Nationalitätenproblems 
umöglich jei, denn jede einzelne Nationalität 
Weile ihre beſondere Struktur auf, die nicht außer 
t gelaſſen werden darf. 


i Während in Deutſchland verſchiedene Zeitungen 
$ bemüßigt fühlen, gegen das Verbot 
zes Remarque-Films (worüber wir tirz- 
uch berichteten) zu proteſtieren und fih 
einige Leutnants der Reſerve a. D. dariiber be: 
dagen, daß das deutſche Anſehen durch das Film⸗ 
gerbot geſchädigt werde, hat dieſer Film, der den 
tormaltyp des deutſchen Soldaten als einen Ber- 
eder oder als jämmerlichen Haſenfuß in Mili- 
Aruniform zeigt, in Ungarn fein beſonderes 
chickſal gehabt. 
Mögen in Deutſchland die Männer mit völki⸗ 
ldem Verantwortungsbewußtſein und Ehrgefühl 
mmer noch zu den Seltenheiten gehören — in 
Andarn weiß man iiy ap ein Produkt die rechte 
ſentwort zu geben. Wir laſſen den Bericht un⸗ 
eres Berichterſtatters aus Budapeſt folgen: 
Pideitvorſtellung in einem Budapeſter Großkino. 
tolog. Der Vorhang get hoch. Ein Honved: 
Sustetier ſteht in voller Kriegsausrüjtung im 
dchützengraben und ſpricht geflügelte Worte. Das 
terte Jahr ſchon, daß man kämpft, leidet, ent: 
dehrt, mit dem Senjeits kokettiert. Wozu auch 
"tejes ſinnloſe fine in i a 3 Wozu? 
t Die Edelpazifiſten im Parkett find tief erſchüt⸗ 
ert. Endlich kommt man zur Vernunft! Endlich 
Ntifriegspropaganda! Der Teufel hole die Re: 
Ion! Wozu eine Reviſion von Trianon? Es 
nie der SR Gott erhalte Rumpfungarn — — 
enn es fih ſchon ſelbſt nicht erhalten kann. 
den ach dem vielverheißenden Prolog rollt ſodann 
W. Film ab. Amerikaniſches Erzeugnis. I m 
h eſten nichts Neues“, nach dem Roman 
Ines beuticen Autors. Die Edelpazifiſten im 
arkett find noch erſchütterter. Endlich ift die Re- 
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der Schiedsipruc im Reichsbahn: 
Tarifſtreit. 


de erlin, 13. Dezember. (R.) In dem Tarifſtreit 
kute morgen 3 Uhr 2 E i iger iit 
ung von dem Vorſitzenden der Schlichtungskam⸗ 
Mer, Vortragenden Rat Dr. Völckers, ein Schieds⸗ 
i uch verkündet worden. 8 

Der Schiedsſpruch ſieht die 

. ung der Arbeitszeit auf g Stunden 
n Da ene Dorien 
der Bahnunterhaltungsarbeiter und die Arbeiter 
Ña Ausbeſſerungswerkſtätten in Betracht. Von 
tjer Regelung werden etwa 180 000 Arbeiter 

aßt. Wegen weiterer Gruppen von Arbeitern 
wei die Schlichterkammer Beſichtigungen und 
Netter Nachprüfungen für erforderlich. Dieſe 
5 Verhandlungen ſollen Anfang Januar 
nden. 
nae Schlichterkammer hat ihren Schiedsſpruch 
ee die bisherige Arbeitszeitregelung 
Un mein bis zum 15. Januar 1931 zu verlängern, 
u Zeit 7 weiteren Verhandlungen zur Ver⸗ 
dung zu haben. 


Erkrankung Poincarés. 


Paris, 15. Dezember. (R.) „L'Ordre“ berich⸗ 
G Poincaré ſeit zwei Tagen leidend ſei und 
der ihn behandelnde Arzt erklärt habe, Poin⸗ 
ſei am Sonnabend von einer Unpäßlichteit 
allen worden und brauche völlige Ruhe, ` 


1 Erplofion 
auf einem Ausflugsdampfer. 
U Miami Beah, 15. Dezember. (R.) Der Aus- 
IN ampfer „Eureka I1“ iſt durch drei Exploſio⸗ 
wp jeritört worden. Bereits die erite Exploſion 
rſachte eine große Panik unter den 135 Paſſa⸗ 
du ie aus Furcht vor den Haifiſchen noch 
a dem brennenden kleinen Dampfer bleiben 
wüten, bis die zweite Exploſion, die im Ben: 
ant erfolgte, ſie zum Abſpringen zwan 
Fibrere Fahrzeuge der Küſtenwache, Jachten un 
f ſcherbosle retteten über 100 Paſſagiere, Dar: 
ines viele Kinder. Vermißt werden 29 Per- 
heit u. Da bis heute morgen nur drei Tote fejt: 


dert wurden, hofft man, daß fie von irgend: 
Ihen Fahrzeugen gerettet worden find. 


Die Rettung der Pafjagiere der 
2 „Eureka“. 

eiami Beoch, 15 Dezember. (R.) Mindeſtens 

let von den Paſſagieren der Eureka“ find geret- 

die „Somit verbleiben noch ſieben Vermißte, da 

$ ri Seſamtzahl der Paſſagiere nicht, wie ur: 
ehren gemeldet, 135, ſondern nur 132 betrug. 


fa 


E 


n, 


rere der Geretteten unterleißen, als fie an 
kamen, die Nennung ihres Namens, ſo daß 


hd 
A 
 Menommen werden kann, daß jämtlihe Bajja- 
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4 a> Pojener Tageblatt = 
die polniſchen Minderheiten bleiben in Oppofition. N 


Die Bedeutung der Nationalitäten 


für die Befriedung Europas. 


Die Vertreter der polniſchen Minderheiten in] Das Nationalitätenproblem könne nur durch 


einen allſeitigen Schutz der Kultur der einzelnen 
Nationalitäten gelöſt werden. Alle Völker Euro⸗ 
pas ſind an einer poſitiven Löſung des natio⸗ 
nalen Problems intereſſiert ſowohl vom Geſichts⸗ 
m der ſubjektiven Intereſſen der einzelnen 

ölter, als auch mit Rückſicht auf die dauernde 
Stabiliſierung und Pazifizierung der internatio⸗ 
nalen Verhältniſſe Europas. Die Völker, 
die Vertreter der Kultur ihrer 
Muttervölker find, find am meiſten 
dazu berufen, die Rolle von Vermittlern in 
der Annäherung der Kulturen der einzelnen Völ⸗ 
ter zu ſpielen. 


Die Annäherung der Kulturen der einzelnen 
Völter iſt das weſentlichſte Mittel einer dauern⸗ 
den Pazifizierung der Beziehungen im nachkriegs⸗ 
zeitlichen Europa. : 


Remarque propagiert Reviſion der Verträge. 


gierung vernünftig geworden, daß ſie ſolche „Auf⸗ 
klärungsfilme“ geſtattet! Die Begeiſterung der 
Haſenfüße iſt rieſengroß. Der Film rollt zu Ende. 
Man kann nach Hauſe gehen. Einen Augenblick 
noch, meine Herrſchaften! Der Zuſchauerraum 
bleibt dunkel. Was könnte jetzt noch kommen? 
Ein — Epilog! Derſelbe Muſchkote von früher. 
Er ſpricht abermals geflügelte Worte. Die Bühne 
ſtellt diesmal keinen Schützengraben dar, en 
eine Landkarte. Das tauſendjährige einheitliche 
Ungarn und daneben — die Mißgeburt von 
Trianon. Mit den drei Worten, die jedem Ma⸗ 
gnaren — falls er nicht zufällig Edelpazifiſt ift — 
in Fleiſch und Blut übergegangen ſind: 
Nein, nein, niemals!“ 

Es kann doch nicht ſein, daß ſo viel Heldentum, 
fo viel Blutvergießen zwecklos fein ſollte: Nein, 
nein, niemals! Das Publikum raſt Beifall: nun 
hat es die eigentliche 5 des Filmes richtig 
verftanden! Man ſingt die Nationalhymne. Die 
Edelpazifiſten recht laut mit. Was ſollten ſie ſonſt 
tun? ... Das Filmwerk „Im Weſten nichts 
Neues“ hat in Budapeſt koloſſalen Erfolg. Man 
ſieht: im Südoſten erlebt man immer noch etwas 
gend Neues! Herr Remarque als Förderer der 

cpiſion!!! 


Der letzte Akt einer Schiffstragödie. 


Im Swinemünder Hafen konnte jetzt das Wrack des Hamburger Motorſchoners „Lütt“, der ſeit 


vier Wochen überfällig und kürzlich von zwei 
war, aufgerichtet werden. 


immer jede Spur. 


Die’ weggeſchlagene Reling und 
mit welcher Gewalt Sturm und See das Schiff zerſtört haben. 
Ob ſich noch Tote in der Kajüte befinden, hat ſich noch nicht feſtſtellen 


e e kieloben eingebracht worden 
ie umgebrochenen Maſten zeigen, 
Von der Beſatzung fehlt noch 


laſſen, da das Wrack noch bis zur Höhe der Reling im Waſſer liegt. 


Ende der Militärrevolte 
in Jaca. 


Obwohl die vorliegenden Meldungen wider⸗ 
ſpruchspoll und dürftig find, weil die Meuterer 
die Telegraphenleitungen zerſchnitten und die 
Eiſenbahn verbindungen unterbrochen haben, 
ſcheint der Militäraufitand, an dem zwei Artil⸗ 
lerie-Regimenter und ein Infanterie-Regiment 
beteiligt waren, von Saragoſſa aus durch Regie⸗ 
rungstruppen endgültig niedergeſchlagen zu ſein. 
Am Sonnabend ketti: Me 8 und 9 Uhr fand 
30 Kilometer nördlich von Huesca ein Kampf 
ſtatt. in dem die Aufſtändiſchen reſtlos unterwor⸗ 
fen wurden. Ein Teil der Offiziere und Mann- 


Die Lübecker Kinder ſtarben durch ein Verſehen. 


Am 12. und 13. Dezember wurden im Reichs⸗ 
geſundheitsbeirat die Ergebniſſe der Unterſuchun⸗ 
gen vorgelegt, die anläßlich der beflagenswerten 

übecker Vorkommniſſe, die, wie bekannt, mehr 
als 50 Todesopfer zur Folge hatten, im Neichs⸗ 
geſundheitsamt im Inſtitut „Robert Koch“ in 
Berlin, in der deutſchen Forſchungsanſtalt für 
Tuberkuloſe in Hamburg und Pathalogiſchen In⸗ 
ftitui der Univerfität Berlin vorgenommen wor⸗ 

N find. Der Bericht kommt zu folgendem Er⸗ 
ebnis: ; 

? Die in Lübeck im Anſchluß an die Tuberkuloſe⸗ 
ſchutzimpfung nach Calmette aufgetretenen Er- 
krankungen und Todesfälle von Säuglingen ſind 
nicht auf das Calmetteſche Verfahren als ſolches 
zurückzuführen. l 

Der Annahme, daß in Lübeck die Beimengung 

der Virulenten⸗Tuberkelbazillen zu den Cal⸗ 

metteſchen Kulturen auf ein unerkanntes 

Verſehen beim Arbeiten N iſt, 

kommt die größte Wahrſcheinlichzeit zu. 

Weiter wird betont, daß die Schutzbehandlung 
der Tuberkuloſe beim Menſchen durch die experi⸗ 
mentellen ſowie die ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen 
en jo wenig geklärt fei, daß von einer allge⸗ 
meinen Anwendung zunächſt abgeraten werden 
mii 


m ähnliche Vorkommniſſe wie in Lübeck in 
Zukunft zu verhüten, hält der Geſundheitsbeirat 
eine iterung und ern der beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Vorſchriften über Herſtellung, Ab⸗ 
abe und Anwendung von Impfſtofſen aller Art 
ür erforderlich. 


die letzten Telegramme. 


iere in Sicherheit gebracht worden find, zumal 
ie zahlreichen an der Unglücksſtelle kreuzenden 
Shitje niemand mehe fanden. 


Dampfer in der Elbmündung 
auf Grund gelaufen. 

Hamburg, 15. Dezember. (R.) Der norwegiſche 
Dampfer „A keladden“ ijt geitern nachmittag 
oberhalb Brunsbüttel auf Grund gelaufen. Das 
Schiff befindet ſich auf einer Charterreiſe für die 
Derutra von Leningrad mit einer Ladung Ge⸗ 
treide nach Hamburg. Mehrere Schleppdampfer 
ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen. 


Dampfer „Askeladden“ wieder flott 


Hamburg, 15. Dezember. (R.) Dem zur Hilje- 
leiſtung für den bel Brunsbüttel auf an 2 
ratenen norwegiſchen Dampfer „Askeladden“ ab⸗ 
egangenen Schleppdampfer iſt es heute vormit⸗ 
ag gelungen, das Schiff wieder freizumachen, 
das jeine Reiſe nach Hamburg fortſetzte. 


Schneeſtürme in Oſtpolen. 

Warſchau, 15. Dezember. (R.) In ganz Oſt⸗ 
polen wurden durch heftige Schneeſtürme geſtern 
große Verkehrsſtörungen hervorgerufen. Viele 
Züge blieben im Schnee ſtecken, und es mußten 
Schneepflüge herbeigeholt werden, um die (er 
leije freizumgchen. Auf vielen kleineren Eiſen⸗ 
bahnlinien Oſtpolens iſt der 1 A vorläufig 
ganz eingeſtellt worden. Auf den Hauptſtrecken 
tamen ſelbſt die D: Jüge mit großen Verſpätun⸗ 
gen an. Auch in der Nähe von Warſchau er- 
reichten einzelne Schneewälle auf den Landſtraßen 
und Eiſenbahnſtrecken die Höhe von drei Metern, 


Die Frage bleibt offen, welche Folgerungen 
die Rechtspflege im Fall Lübeck zu ziehen Te 
Die Staatsanwaltihaft wird nachprüfen müſſen, 
ob hier ein ſtrafbares und ſtrafwürdiges Ver⸗ 
ſehen vorliegt. Wenn ſie dieſer Anſicht iſt, dann 
wird der Strafrichter zu entſcheiden haben. Die 
an dieſem Unglück beteiligten Aerzte, die ſich in 
ihrer Wiſſenſchaft bisher eines großen Anſehens 
erfreuten, ſind in eine tragiſche Lage geraten. 


Attenkate in Myſlowitz. 

Gegen die deutſche Volksbücherei im deutſchen 
Volksbundhauſe wurde in der Nacht vom 12. zum 
13. d. Mts. ein Bombenattentat verübt, das gro⸗ 

en Sachſchaden angerichtet hat. Eine weitere 
ombe wurde in die Wohnung des Grubenange⸗ 
ſtellten Reiß und in die des Grubendirektors 
Dr. Breuer geworfen. Man nimmt an, daß es 


"(fih um politiſche Attentate und nicht um perſön⸗ 


liche Racheakte handelt. 


Porſenenzug 
fährt in eine Menſchenmenge. 

Berlin, 15. Dezember. (R.) In der ſüdflawi⸗ 
ſchen Stadt Agram fuhr ein Perſonenzug geſtern 
in eine Gruppe von 40 Perſonen, die auf einem 
Gleis des Hauptbahnhofes ſtanden. Drei Frauen 
wurden auf der Stelle getötet, acht weitere Per⸗ 
jonen wurden ſchwer verlegt, Von den Verletzten 
iſt inzwiſchen eine Perſon geſtorben. Insgeſamt 
wurden 30 Perſonen ins Krankenhaus gebracht, 
darunter der Heizer des Zuges, der einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall erlitt. Zwei Bahnhofsbeamte wurden 
verhaftet unter dem Verdacht, die Schuld an dem 
Unfall zu tragen. 


7 Tage und Nächte lebendi 
Der Bergmann Fritz 
der auf der Zeche „Viktor“ in Caſtrop⸗ Rauxel 


begraben. 
ienpahl, 


beim Bruch eines Strebepfeilers in 560 Meter 

Tiefe verſchüttet wurde und gi 165 Stunden 

lebend geborgen werden konnte. Wienpahl konnte 

lich dadürch am Leben erhalten, daß es den Ret⸗ 

tu Nele eee gelang, ihm durch eine Preß⸗ 

luftleitung dauernd Sauerſtoff und flüſſige Na 
rung zuzuführen. 


ae geriet in Gefangenſchaft. 
ſollen 
600 Mann in die Berge entkommen 


Allerding⸗ 


ſein. 

Unter den Aufſtändiſchen ſollen ſich etwa 200 
Studenten befunden haben. Unter den Gefange⸗ 
nen find auch zwei Profeſſoren, einer aus Madrid, 
der andere aus Bilbao. Die gefangenen Offiziere 
ſollten noch am Sonnabend an Ort und Stelle 
durch ein Standgericht abgeurteilt werden. Man 
nimmt an, daß die Todesitrafe bereits verhängt 
und vollſtreckt worden iſt. Der Reſt der Gefange⸗ 
nen wird vor ein Kriegsgericht geſtellt. In ſämt⸗ 
lichen nördlichen Provinzen Spaniens ſind viele 
republikaniſche und ſyndikaliſtiſche Perſönlichkei⸗ 
ten verhaftet worden. 

Jaca liegt an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze 
in den Pyrenäen. 


—̃ — 
Induſtriepläne für Sibirien. 
Moskau, 13. Dezember. (R.) Die ruſſiſche Re: 
gierung will die Induſtrie in Sibirien ſtark aus: 
auen. Die Ausbeutung der Kohlenvorräte Si⸗ 
biriens ſoll erheblich gelkei ert werden. Auch ijt 
der Bau zweier neuen Eiſenbahnlinien geplant, 
von denen man eine günftige Rückwirkung auf die 
ſibiriſche Induſtrie erwartet. 


| 
| 
! 


| ; 
Polniſch⸗litauiſche Berhandlungen in Berlin. 
Venceslas Sidzikauskas, der litauiſche Geſandte 
in Berlin, unter deſſen Vorſitz die ſeit langem 
ſchwebenden polniſch⸗litauiſchen . argana 


am 15. Dezember in Berlin wieder aufgenommen 
werden. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 

r 

der Stad 

Aae or Be im Bil“; 

ar Eog „ Bojener Tape: 28 
Voſen. 


Zum Bezug 
unjerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate Januar, Februar, März 


} mand an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten 


Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brier- 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlunc 
bis zum 25. d. Mta. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet wekden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetz 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań. 
ul. Zwierzyniecta 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungsbezug.“ 


> DPojener Tag 


13 Bände Breyms 
Tierleben, Courths- 

Mmahler Bücher u. and. 
Romane, 1 Geige im Kaſt. 
1 Schreibtiſch-Garnit. 
aus Bronze, 3 Tafel- 
aufſätze, 1 giſchkeſſel, 
1 8inder-Zifher, 
1 Krebskeſſel, 1 Silb.- 
2 | Kaffeejervice, 1 Silb.- 

Teeſerv., 2 Nickel- Gas- 
plätten u. verſch. Handarb. 
ſow. Sofakiſſen verkaufe 
billig wegen Platzmangel, 


Am Sonnabend, dem 13. Dezember 1930, um 
1114 Uhr verſchied nach langem, mit Geduld ertragenem 
Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager, Neffe u. Onkel, der 


Landwirt 


Hermann Evers 


ul. Gwarna 15 II lints. 
im faſt vollendeten 60. Lebensjahre. — — 
Im Namen aller Angehörigen u. Verwandten Sehone 


Deine 


Leider! 
Kanie 


einen 


Sebutz- 
mantel 


7 im 
Sperialgeschäft für Berulskleidung 


B.Hildebrandt, 


Pocztowa 33. 
Praktisches Weibnachtsgese hen 


Fran Maria Evers, geb. Meents. 


Gora bei Tarnowo⸗Podg., den 13. Dezember 1930 
(Powiat Poznanski). 


Die Beerdigung findet am 16. d. Mts., um 15 Uhr von der 
engl. Kirche Tarnowo aus ſtatt. 


Am 13. Dezember verſlarb nach längerem Leiden 
der Kirchenälleſte 


Hermann Evers e 


K. Sander, Poznan 
ul. Sew. Mielzynskiego 23 
Telefon 4019. 


Suche zum 1. April 1931 


Oberſchweizerſtelle. 


Bin v. Kindh. an im Fache, 
mehrere Jahre in ungekünd. 
Stellg. Beſitze gute Empf. Off. 
u. 10585 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyn. 6, erb. 


im 60. Lebensjahre. Der Enkſchlafene gehörte unſeren 
kirchlichen Körperſchaften ſeit 1921 an; er hal in vor⸗ 
bildlicher Pflichktreue feines Amtes gewallel. 


Ehre feinem Andenken. 


Landwirt herr 


Hermann Evers 


im 60. Lebensjahre nach längerem Leiden geſtorben. 
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen treuen Mit⸗ 
arbeiter, der über 25 Jahre in unſerer Genoſſenſchaft 
tätig war und durch fein reiches Wiſſen und feine lang- 
jährige Erfahrung ſich große Verdienſte um unſere 
Genoſſenſchaft erworben hat. Wir bewahren ihm 
ein ehrendes Andenken. 


Spar- und Darlehnslkaſſe Sp. 2 n.0. 
Tarnowo Podgórne. 
Tarnowo Podgórne, den 13, Dezember 1930. 


des 
werden ſein Andenken 


Damen- und 
S 


bei der 


Poznań, St. 


Am Sonnabend, dem 13. Dezember, ift der Qand- 
wirt herr 


hermann Evers 


in Góra 
im 60. Lebensjahre nach längerem Leiden geſtorben. 
Er hat lange Jahre als Vorſitzender des Aufſichtsrats 
gewirkt und ſich große Verdienſte um die Genoſſen⸗ 
ſchaft erworben. 


Wir werden ihm ein ehrendes Andenken über das 
Grab hinaus bewahren. 


Molferei- und Mühlengenoſſenſchaft 


Tarnowo Podgörne 
Tarnowo Podgórne, den 13. Dezember 1930. 


ross 


es Doppe 
Saora - Der schw 


Beginn d. Vorf.um 4.30, 


S 


— — — 
Transportable Kachelölen No 


Marke „Standard“ in 

allen Größen zu ſehr 

erniedrigt. Preiſen nur 
erhältlich in der Kachel⸗ 
fabrik M. Perkiewicz, 
Ludwikowo p. Moſina. 
ſowie in den Filialen: 
Poznan, ul. Skladowa 
4, Gdynia Szoſa 
Gdanfka. Tel. Moſina 
Nr. 1, Gdynia 1858. 


Wegen plöhlicpen Todes meines 
Brennerei⸗Verwalter⸗ 


inche ſofort einen tüchtigen, erfahrenen Rady- 
ſolger, der imſtande ijt, die Geſchäfte eines 
Rechnungsführers mit zu verſehen. Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſprüchen bitte einzuſenden an 


von. Seharnweber - Kegel 


Jablonowo, Post Ujście, Kreis Chodzież. 


Hundedreſſeur, ſpricht auch 


Bodaörna 10, 


ift am 13. d. Mts. geſtorben. In ihm ift 
ein Mann heimgegangen, dem die Pflege 
Geſanges Herzensſache war. 


Geſangverein Concordia 
Tarnowo. 


sämtliche anderen Artikel 


kauft man zu Weihnachten billig 


Svenda & Drnek 


Erhältlich in allen Filialen der Lebensmittelgrosshandlung... KORDWA" 
—— — — —j— —— — jZ-ʒw— 
Kino Renaissanee, Pornafl ul. Kantaka 8-9 


arze Held (Neyerliehe) 


sowie eine reizende Komödie unter d. Titel: 


Harry u. die müden Löwen 
mit dem Tragi-Komiker Harry Langdon. 


— — — — — 
—̃T—U——— — q — —— —ñä———— 
mie d 
der den Hufbeſchlagkurſus durchgemacht hat, mit einem 
Gehilfen und eigenem Handwerkszeug kann ſich zum 
Antritt am 1. April 1931 melden auf 

Rittergut Kruszwica-Grodztwo 


Poft und Bahnſtation Kruszwica. 
Meldungen find zu richten an die Gutsverwaltung. 


== evierförſter = 


40 J. alt, verh., 3 Kinder, ged. Bize- Feldwebel im 
Garde⸗Jäger⸗Batjl. Potsdam, mit allen Forſt⸗ u. jagdl. 
Arbeiten aufs befte vertraut, guter Jagdſignalbläſer, 


gute Zeugn. und Refer., von ſof. od. ſpäter Stellung. 
Off. erb. an A. Richker, Miedzuchod m/ W., 


oblaft « 


— — —— 


Die große 
Weihnachts - Nummer 


des „Posener Tageblattes“ erscheint 
zum 21. Dezember. 


Aufträge werden im Interesse der Interessenten möglichst bis Freitag 
den 19. Dezember 12 Uhr erbeten. 


Auf aligemeinen Wunsch meiner früheren Gäste und Abnehmer 


ý Unfer habe idi das von mir gegründete Restaurant 
TS Sangesbruder b j 
em 13 ift unfer Bor- . E aher HUNGARIA 
Kigenber o iſt unſer Vor⸗ S Hermann bers . 


in Gora wieder übernommen und in Betrieb gesetzt. 


Mein altes Prinzip, für angemessene Preise nur das Allerbeste 
zu liefern, dürfte mir dazu verhelfen den alten Ruf wieder zu erlangen. 


Das Lokal ist neu eingerichtet. 
Feliks Hirschberg 
Weinhändler 


Mittagessen zt 3.50 Abendessen zt 3.— 
Gutes Okocimer Bier! 


Wir 


bewahren. 


Herrenhüte 


H. FOERSTER 


, Diplom - Optiker 
Poznan ul. Fr. Ratajczaka 35 :: Tel. 24-28 
empfiehlt in allen Preislagen und jeglicher Auswahl: 


Augengläser SB 


in moderner Ausführung sachgemäss zugepasst 


Firma 


Rynek 15. 


Lorgnons, 
Theatergläser, 
Feldstecher, 
} Barometer, 
Thermometer, 
Reisszeuge 


Obwieszczenie. % 

W tutejszym rejestrze * Liczba ©; | 
wpisano dnia 12 listopada 1930 przy spötdzielßi, 
Rolnicza Spötdzielnia Ziemniaczana z ogranicZ #7 
odpowiedzialnoscig Poznan, ze Wilhelm Foe 
mann z Szczepowic został wybrany dals% 
członkiem zarządu oraz, że czasopismem pre 
znaczonem do ogłoszeń jest odtąd: E 
Poznaüski, — Gazeta Powszechna, — Dz un. 
Poznański i Posener Tageblatt. Rok obracheg 
kowy od 1 sierpnia do 31 lipca. Uch 
walnego zebrania 2 dnia 11 października _ yf 
zmieniono statut w §§ 5, 8, 13, 14, 23, 25, 7. 
a 88 30 i 31 zostały skreslone. 

Poznan, dnia 24 listopada 1930. 


Sad Powiatowy. ＋ 
Umſchwung einer ganen Brauche | 


Alleinvertrieb für Polen cines en. 
Apparates zu vergeben. Prima Referenti it 

2000 MY. erfoiderlich. Evtl Einacbeit. Nu e 0 
an &. Helmhold, Leipzig C 1, Spiher . 


Hofmaurer 


kann ſich zum 1. April 1931 
a. Rittergut Kruszwica- 
Grodztwo melden. 


Die Gutsverwaltung. 


Ein 17 und ein 22 jähriges 


ſuchen Mädchen 15. 1. 
oder 1. 2. im beſſeren Haus- 
halt. Off. erb. unt. 10583 
an die Geſchft. dieſ. Blattes. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


eugliſchn Sraniſich 


erteilt M. Dolgow. 
Poznań, ul. 3 Maja 
bei Bernſtein. 


a. Sonntagen um 3 Uhr. 


| 


polniſch, ſucht, geſtützt auf 


5 


